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Dir „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/«jähr¬
licher Abonnementsvreis 1 Mk.
LO Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Vostanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . s.

k» r » ,pr « v >ia „ <il,lue , n «-. es.
Uachnchttti

Inserate finden di« wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zelle 15 Pfg ., für ausländisch«

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Nnnomen -Expeditionm von F,
Büttner und Ant . Paruffe '

»
Haarenstraße 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotte u . W .Sch «ll«

für Stadt und Land.
«3.

Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes - Int er esse« .

Oldenburg - Mittwoch , den 16 . März 1898 . XXXlI . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilage ».
Der spanisch - amerikanische Konflikt.

* Oldenburg , 16. März. .
Das Verhalten Spaniens den Vereinigten Staaten

gegenüber hat keinen Charakter : bald ist der Ton ein trotziger
und kriegerischer , bald würden vermittelnde Schritte der Groß¬
mächte recht gern gesehen . In diesen Richtungen bewegen
sich die Ausführungen der Madrider Presse . Es steckt aber
hinter allem , mag es noch so kühn und selbstbewußt sich geben,
die Kriegsscheu , minder aus dem idealen Motiv , Blutver¬
gießen zu verhüten , als vielmehr aus der Furcht vor einer
zermalmenden Niederlage . Denn daß Spanien bei einem
Krieg mit der Union gründlich geschlagen wird , sehr bald ge¬
schlagen wird , erscheint außerhalb des Landes des
Weins und der Gesänge kaum irgendwem fraglich . Das
Kriegsglück hat , heutzutage besonders , der zur Seite,
der über die größeren finanziellen Mittel verfügt.
Ob da auf Kuba , wie eine spanische Depeschenagentur der
Welt verkündet , 82,000 Freiwillige bereit sind , die spanische
Herrschaft bis zum äußersten zu verteidigen , will nicht viel
besagen . Vielleicht beruht die Zahl aus südlicher Ueber-
treibung , vielleicht überlegt es sich ein Teil dieser entflammten
Freiwilligen noch , das Leben einzusetzen für einen zweifel¬
losen Mißerfolg — jedenfalls wird das Schreckmittel auf
die Amerikaner nicht wirken . Auch der den Vereinigten
Staaten angedrohte Seekrieg läßt wohl die Aankees kalt . Die
Vereinigten Staaten haben kein so übles Schiffsmaterial , es ist
darunter manches „ erstklassige, "

während ein Land , wie Spanien,
das mit Rücksicht auf seine Finanzen wenig thun konnte für
die Vergrößerung und Vervollkommnung seiner Flotte , ge¬
rade einem Seekrieg mit Beklemmung entgegensetzen muß.
Was die Ausstellung von Kaperbriefen seitens Spaniens be¬
trifft , so setzt sich Spanien damit über die völkerrechtlichen
Vereinbarungen hinweg . Allerdings hat Spanien auf dies
Mittel ausdrücklich nicht verzichtet . Zu einer ausgedehnten
Anwendung desselben werden es die Amerikaner im Ernstfall
wohl nicht kommen lassen.

Bemerkenswert ist , daß die „ Nordd . Allgem . Ztg .
"

hoch-
osfiziöS eine Meldung in Abrede stellt , die auf eine Partei¬
nahme Deutschlands in der kubanischen Verwickelung
schließen ließ . Nach dieser ( spanischen ) Meldung sollte der
Kaiser geäußert haben , er würde nicht zugeben , daß Kuba
in amerikanischen Besitz übergehe . Das rasche Dementi be¬
weist . daß Deutschland auch hier unter allen Umständen an
dem Grundsatz des Nichteinmischens festhält . Das wird
man nur billigen können . Auch die anderen Großmächte
wollen bloße Zuschauer der Ereignisse bleiben . Ueber kurz
oder lang wird Kuba wohl doch den Amerikanern zufallen.
Die heillosen Zustände auf der Insel drängen zu einer
solchen Entscheidung.

Politischer Taqesbericht.
Deutsches Reich.

— Aus Ostasien wird gemeldet : Auf Korea hat ein
Dampfer der russischen Freiwilligenflotte , von Port Arthur
kommend , in Chemulpo 57 Marinesoldaten gelandet , die sich
nach Söul mit viel Muniton und Lebensmitteln begaben.

— Der Vertreter Rußlands in Peking, der Ge¬
schäftsträger Pavloff , besuchte , wie das „ Reut . Bur .

" meldet,
am Sonnabend das Tsungli -Uamen und protestierte ent¬
schieden gegen die Verlegung der Verhandlungen über die
Verpachtung von Port Arthur nach Petersburg ; er ver¬
langte die Erledigung der Angelegenheit in Peking . Der
Besuch blieb erfolglos , und Pavloff verließ mißgestimmt das
Tsungli -Aamen.

Die Rückkehr des Prinzen Heinrich von Preußen in
die Heimat wird , wie aus Kiel gemeldet wird , erst im Herbst
1899 erfolgen . Nach den früheren Angaben war das Kommando
nur auf ein Jahr bemessen und die Rückkehr schon für Ende
September d . I . in Aussicht genommen . Die Prinzessin
Heinrich begiebt sich gleich nach dem Besuch der Kaiserin
Friedrich an den englischen Hof , wo sie mit ihren beiden Prinzen
Waldemar und Sigismund mehrere Monate zu verbleiben gedenkt.

— Ueber die Ermordung des Matrosen Schulze vom
Kriegsschiffe „Kaiser " durch einen Chinesen teilt der „Ostasiat.
Lloyd " jetzt Näheres mit : Die Stadt Tsimo ist schon seit Anfang
Januar durch rin Detachement des Geschwaders besetzt . Zu diesem
gehörte auch der Matrose Schulze vom „Kaiser " . Er stand in der
Nacht vom 23 . zum 24 . Januar Posten am westlichen Stadtthor;
eine Wache unter Führung eines Unteroffiziers lag in dem Wachthaus
oberhalb des Thores ; ein zweiter Posten war daneben auf dem
Wall ausgestellt . Kurz vor 2 Uhr nachts wurden der Posten auf dem
Wall und die Wache durch einen Schuß alarmiert ; sie fanden Schulze
am Boden liegend vor . Er verstarb , ohne eine Aussage über den An¬
griff, dem er erlegen ist, gemacht zu haben ; das abgefsuerte Gewehr lag

neben ihm ; von dem Mörder war keine Spur zu sehen. Die
Leiche zeigte zwei tiefe , klaffende Hiebwunden an der linken Seit«
von Kopf und Hals , die nach ihrer Art nur von hinten beigebracht
sein können. Selbst die Schlagader des Halses war durchschnitten,
sodaß der Tod sehr rasch durch Verbluten eingetreten ist. Man

' machte den Distrikts -Vorsteher von Tsimo für die Verhaftung und
Verurteilung des Mörders verantwortlich , und feinen Bemühungen
gelang es, denselben nach zwei Tagen zu ergreifen . Es war
ein Mann , der in der Nähe des Thores einen Laden besaß,
in dem er aus Kubhorn gefertigte Gegenständ « verkaufte.
Vor dem chinesischen Gericht gestand er das Verbrechen und
wiederholte in Gegenwart deutscher Offiziere das Geständnis . —
Das Messer, mit dem er den Mord begangen hat , wurde bei
ihm gefunden , es war noch mit Blut bedeckt , welches als
Menschenblut erkannt ist. Als Motiv gab er seinen Aerger an
darüber , daß sein Laden in jener Nacht erbrochen und beraubt fei,
was er bemerkt habe , als er ihn nachts revidierte . Cr wohnte
bei seinem Vater in einer Vorstadt von Tsimo . Das chinesische
Gericht verurteilte sofort den Mörder zum Tode , doch war der
Distrikts -Vorsteher nicht befugt , das Urteil zu bestätigen . Der
Gouverneur der Provinz in Tstnanfu , an den telegraphiert wurde,
gab die Sache nach Peking weiter , und dort verweigerte die
Regierung die Bestätigung . Daraus berief der deutsche Admiral
ein Kriegsgericht , um dem Mörder nach den deutschen Gesetzen
den Prozeß machen zu lassen, wie dies seiner Zeit in der Pro¬
klamation bei der Besetzung des Gebietes um die Kiaotschau -Bucht
der Bevölkerung für solche Fälle bekannt gegeben wurde . Der
Spruch des Kriegsgerichtes lautete einstimmig auf Todesstrafe , und
der Mörder sollte am nächsten Tage durch Erschießen hingsrichtet
werden , als der Distrikts -Vorsteher kam und darum bat , ihm den
Verbrecher zur Exekution zu übergeben , damit er ihn nach
chinesischerSitte enthaupten laßen könne. Dies ist am 2 . Februar
morgens in Tsimo öffentlich geschehen; den Kopf des Verbrechers
hat der Distrikts -Vorsteher am Stadtthor aufhüngen lassen.

— In der „Schles . Ztg ." werden über die Fahrt des
Flaggschiffs „ Deutschland" nach Ostaflen einige interessante
Mitteilungen veröffentlicht . Den Anfang der Kalamitäten , welche
die „Deutschland " betrafen , bildete das fortgesetzte „auf den Grund
Geraten " im Nordostseekanal . Am 6 . Januar wurde der Suez¬
kanal passiert und kurze Zeit darauf brach die Ankerketts, infolge¬
dessen das Schiff einen Tag und zwei Nächte liegen bleiben mußte,
bis es gelang , den Anker zu finden und zu lichten . Als dann
endlich am 8 . Januar die Weiterreise erfolgte , trat eins Gas¬
explosion im Kohlenbunker ein , wodurch ein Feuermeister und zwei
schwarze Heizer erheblich verbrannt wurden . Im Roten Meer « trat
eine Störung an der Schiffsmaschine (8000 Pferdekräste ) ein, wo¬
durch die „Deutschland " drei Tage umhergetrieben wurde . Am
20 . Januar erreichten die Schiffe die Insel Sokotra , wo zwei
Kohlendampfer die „Deutschland " erwarten sollten . Dieselben
waren aber nicht anwesend , sodaß „Grfion " nach Aden zurück¬
kehren mußte , um die Kohlendampfer heranzuholen . Durch diesen
nicht vorhergesehenen Zwischenfall wurden die deutschen Schiffe
wieder eine volle Woche aufgehalten . — Neuerdings nimmt die
„Deutschland " bekanntlich in Hongkong längeren Aufenthalt.
Der Grund hierfür ist mit voller Bestimmtheit noch nicht bekannt
geworden.

— In Deutsch - Ostafrika scheint ein gefährlicher
Aufstand ausgebrochen zu sein . Die in kolonial -politischen
Dingen gewöhnlich gut unterrichteten „ Berl . Neuest . Nachr .

"

melden , daß der Häuptling Merere sich mit 80,000 Mann
gegen die deutsche Verwaltung erhoben hätte , von denen
eine beträchtliche Zahl mit Hinterladern bewaffnet sei. Der
Hauptmann Prince hatte Ende 1896 das Reich des Ober¬
häuptlings Onawa nach der Besiegung des letzteren geteilt,
er hatte Merere in Ubeno und Mpangire , ein :n Bruder
Onawas , in Uhehe als Sultan eingesetzt . Merere hat , als
er sich der deutschen Verwaltung unterstellte . Mausergewehre
erhalten ; deshalb ist die Angabe , daß er Hinterlader habe,
erklärlich . Was die überraschend große Anzahl seiner Krieger
anlangt , von der berichtet wird , so sagen Kenner des Landes,
daß das große Volk der Wahehe leicht eine solche Anzahl
zusammenbringe » könne . Merere soll sich nämlich mit
seinem alten Freunde Onawa verbündet haben , wodurch
ihm die Wahehe zur Verfügung standen . Ueber den Grund,
aus welchem der Aufstand entstanden sein könnte , wird nichts
gemeldet ; doch liegen von anderer Seite Mitteilungen vor,
welche wohl einen Schluß zulasten . Am Nord -Ufer des
Nyassa unter den Konde sind danach ernstliche Unruhen ent¬
standen . Der Stationschef von Langenburg , Hauptmann von
Elpons , ist auf einem Zuge von mehreren Tausend Konde
umringt worden und soll ohne weiteres von den Waffen
Gebrauch gemacht und dadurch eine große Aufregung unter
ihnen hervorgerufen haben . Da die Konde ein zahlreiches
und starkes Volk sind , welches 20,000 und mehr Krieger
stellen kann , so wäre es möglich , daß Merere , ihr nördlicher
Nachbar , diese Aufregung benutzen will . Herr von Elpons

.hätte vielleicht sich mit ihnen in Frieden verständigen können.
Als vr . Annulier 1893 auf einer Expedition durch Tausende
von Konde sich plötzlich umringt sah , ging er allein ohne
Waffen auf sie zu und beruhigte sie so schnell . Merere selbst
ist eine nicht leicht zu behandelnde Person . Hauptmann

' Prince entwirft von ihm folgendes Bild : „ Merere ist kein

sozusagen „ europäisch kluger " Kopf , wie etwa Kiwanga und
Mpangire « Er ist noch sehr negermäßig , besitzt aber eine
ungeheure Vorstellung seiner Wichtigkeit und hat seine
Wassangu , die noch unter dem Einflüsse des strammen
Regiments des alten , wirklich bedeutenden Merere stehen , fest
in der Gewalt .

"

Dieser Ausstand , so schließt das Blatt seinen Bericht,
kann dem Gouvernement viel zu schaffen machen und zur
Aufbietung der ganzen verfügbaren Schutztruppe
zwingen , wenn es nicht dem Hauptmann Prince durch sein
gewohntes rasches Eingreifen gelingt , sei es auf friedlichem
Wege oder durch Anwendung von Gewalt , vorher eine
Einigung herbeizuführen.

— Nachdem der Reichskanzler der Budgetkommissio»
die offizielle Mitteilung hat zugehen lassen , daß die Reichs-
regierurig sich zur Deckungsfrage in Bezug auf das
Flottengesetz schlüssig gemacht habe , hat die Budget¬
kommission die Weitcrberatung des Flottengesetzes auf heute
angesetzt . Wie man versichert , wird die Erklärung des
Reichskanzlers unter Ablehnung der Deckungsanträge derart
befriedigend lauten , daß das Centrum bis aus eine Minderheit
für die Vorlage stimmen wird.

Die „Nationallib . Korresp ." schreibt : Die Beratungen
des Bundesrats haben dem Vernehmen nach das Ergebnis
gehabt , daß namens der verbündeten Regierungen in der
Budgetkommission eine Erklärung abgegeben wird , welche den
Grundgedanken der Anregungen der Abgg . v . Bennigsen und
Hammacher in den Kommissionsberatungrn entspricht.

— Der Prinzregent von Bayern hatte an den
Kaiser die Einladung gerichtet , der Enthüllung der Büste
Kaiser Wilhelms I . in der Walhalla bei Regensburg am
22 . März d . I . beizuwohnen . Der Kaiser ist jedoch nicht
in der Lage gewesen , diese Einladung anzunehmen , da die
Dispositionen bereits getroffen waren , nach denen in Berlin
die Enthüllung der Denkmäler an der Siegesallee in Gegen¬
wart des Kaisers am 22 . März stattfinden wird . Mit der
Vertretung des Kaisers bei der Feier in Regensburg ist der
Prinz Friedrich Heinrich betraut worden.

— Die „ Tägl . Rundschau" teilt nunmehr mit , daß
Graf von Hoensbroech gemeinsam mit dem bisherigen
leitenden Redakteur Rippler die Herausgeberschast und damit
die Leitung der „ Täglichen Rundschau

" übernommen hat.
Eine Aenderung in der Richtung des Blattes tritt damit
jedoch nicht ein .

''

— Beim Festmahl des deutschen Handelstages
beantwortete Minister Breseld einen Toast auf die an¬
wesenden Regierungsvertreter mit einem Hoch aus Handel
und Judustrie ; er führte dabei Folgendes aus:

Es sei die Aufgabe der Regierung , in intimer Fühlung mit
dem warm pulsierenden wirtschaftlichen Leben, mit allen Regungen
von Handel und Wandel zu bleiben , um eine unfruchtbare Thälig-
keit vom grünen Tisch aus zu vermeiden ; aber es sei schwer für
die leitenden Stellen , in der Verfolgung und Berücksichtigung der
hervortretenden Bedürfnisse sich mit jenem tiefgehenden Widerstreit
der Lebensintereffen abzufinden , auf den Geh . Kommerzienrat
Frentzel vorher angespielt habe . Sobald die Regierung nach der
einen Seite hin einen entgegenkommenden Schritt thue, könne sie
sicher sein, daß sofort von der Gegenseite das gerade Gegenteil
gefordert werde . Das gelte auch für den guten Willen der Re¬
gierung , Handel und Verkehr zu fördern . Aus diesem Wirrnis
von Gegensätzen immer den richtigen Weg herauszufinden , .sei keine
leichte Aufgabe und bringe schließlich wenig Dank ein. Auch bei
den praktischen Vertretern des Handels sei der grüne Tisch nicht
gerade beliebt . Aber man möge doch nie vergessen, daß es der Re¬
gierung nicht freistände , sich einseitig für eine Sache zu begeistern,
daß ihr vielmehr die schwere Pflicht obliege, stets abwägend auch
die Kehrseite der Dinge zu prüfen.

Ausland.
Frankreich.

Aus Paris wird beuchtet : Der als Spion verhaftete
Friedrich Haan verließ gestern ohne weitere Behelligung
Paris . Es ist festgestellt , daß er kein Spion ist . Er wurde
indessen bereits 1896 ausgewiesen , und der damalige Aus¬
weisungsbefehl ist noch in Kraft.

Großbritannien.
Das Befinden des Premierministers Lord Salisbury

läßt zu wünschen übrig . Der Sekretär Salisburys berichtet,
Salisbury habe nach dem Kabinettsrat am Freitag einen
Fieberrückfall gehabt . Jetzt habe das Fieber zwar nachge¬
lassen , aber der Arzt habe vollständige Rnhe und einen
Aufenthalt in Süd -Frankreich angeordnet . Der erste Lord
des Schatzes Balsour erledigt die laufenden Geschäfte des
Auswärtigen Amtes.

— Im Unterhaus fragte Derburgh , ob es angesichts de«
neulich vom Hause und von der Regierung angenommenen
Resolution , betr . die Wichtigkeit der Aufrechterhaltung der Un,
abhängigkeit Chinas , und angesichts der Thatsache , daß die

' Mandschurei ein integrierender Teil der Besitzungen deS Kaisers



von China ist, dis Absicht der Regierungen sek, China kn der vollen
Erhaltung des Besitzes der Blandschurei zu unterstützen . Curzon
erwiderte , die russische Regierung solle wegen der Pachtung
von Talienwan und Port Arthur , sowie wegen der
Konzession zum Bau einer Eisenbahn nach einem dieser
Häfen unterhandeln . Die Regierung Habs von keiner Forderung
gehört , wodurch China ein Teil der Mandschurei entzogen werden
sollte ; die chinesische Regierung Habs daher keine Veranlassung ge¬
habt , die Unterstützung Englands nachzusuchen. Auf die Frage,
ob die Regierung gegen dis Abtretung Port Arthurs an Rußland
Widerspruch erhoben habe , erwiderte Curzon , die Regierung habe
von keinem Vorschläge, der aus die Abtretung von Port Arthur
Hinziele, gehört und daher auch keinen Widerspruch erhoben.

Spanien.
Das am Sonntag von Cadix abgegangene Torpedo¬

bootsgeschwader wird sich bei den Kanarischen Inseln
und bei Portorico nur so lange Zeit aushalten , als es zur
Verproviantierung braucht , und wird dann direkt nach Havana
gehen . Ein zweites Torpedobootsgeschwader wird in kurzer
Zeit Spanien verlassen ; voraussichtlich wird dasselbe nach
Portorico gehen.

Kuba.
Zwischen Abteilungen von Aufständischen , die sich unter,

werfen wollten , und anderen , die sie hieran zu verhindern
suchten , kam cs zu einem blutigen Zusammenstöße.
Die Leichen der Führer Alvarez , Nunez und Espinosa wurden
gesunden . Eine Truppenabteilung verfolgt die Aufständischen.

Von amtlicher spanischer Seite werden folgende Einzelheiten
über dis Operationen in der Sierra Maestra mitgeteilt : Mehrere
Regimenter mit Artillerie verließen Manzanillo am 10 . d. M . unter
der Führung des Obersten Guelpe und unterstützt durch den Dampfer
„Reina de los Angeles ." Die Spanier schlugen dis Insurgenten und
nahmen zahlreiche Positionen . Der spanische Verlust beziffert sich auf
3 Tote und 12 Verwundete . Zahlreiche Jnsurgentenfamilien unter¬
warfen sich freiwillig . Die Mannschaften der Kreuzer „Venadito"
und „Reina de los Angeles " warfen ihrerseits den Ausstand
zwischen dem Fluß Camarino und dem Ort ihrer Einschiffung
nieder . Ferner zerstörten andere Kolonnen von Falma aus das
Lager der Aufständischen bei Solls und Serafina und brachten
den Rebellen eine Niederlage bei . Schließlich soll die Division
Berns ! am Sonntag Baire gewonnen haben.

Der Präsident des Komitees der kubanischen Auf¬
ständischen in Newyork erklärte , daß die Aufständischen
nicht eher die Waffen niederlegen würden , als bis die Un¬
abhängigkeit Kubas gesichert sei. Die Aufständischen sind
bereit , 500 Millionen an Spanien für die Unabhängigkeit
Kubas zu zahlen.

Vereinigte Staate » von Nord -Amerika.
Präsiden : McKinley ist anscheinend davon über¬

zeug ! , daß die „ Maine " -Katastrophe durch eine ärxßere
Explosion verursacht worden ist , da sein soeben aus Cuba

nach New - Dork zurückgekehrter Freund , Senator Proctor,
dies öffentlich erklärt . Die Kriegsvorbereitu ng en werden
mit großer Hast betrieben , und es liegt eine lange Reihe
näherer Mitteilungen darüber vor:

Das Mannedepartement beschloß , die Inselgruppe
von Torugas, südöstlich der Halbinsel Florida,
schleunigst zu befestigen. Die Inseln sollen als Basis
für Operationen zur See im Kriegsfälle dienen . —

Die Kommission für den Ankauf von Hilfskreuzern be¬

sichtigte den Dampfer „ Saint Louis " in New - Jork . Der

Kommission sind 63 Schiffe zum Kauf angeboren . — In
der Meerenge bei Sandy Hook werden Minen gelegt . —

Nach einer Meldung der Blätter aus Washington wird der

Kongreß bis spätestens Dienstag nächster Woche auf den

Bericht der Untersuchungskommission betreffs des Kreuzers

„ Maine " warten . Wenn der Bericht eintreffe , solle die

Unabhängigkeitserklärung Kubas erfolgen . — Der

Ausschuß , der sich mit der Frage der Umwandlung der

Handelsschiffe in Kriegsschiffe beschäftigt , hat seine

Sitzungen begonnen . Die Sitzungen werden strenge unter

Ausschluß der Oeffentlichkeit abgehalten.
Mit den Rüstungen hängt auch wohl die Meldung zu¬

sammen , daß die Goldvorräte der Vereinigten Staaten

vermehrt werden . Der von Sydney abgehende Dampfer

„ Alameda " bringt 400,000 Pfund Sterling in Sovereigns

nach Amerika . Dazu sind weitere Goldmengen zur Einfuhr
aus Europa bestellt worden , sodaß sich der Gesamtbetrag
aus 20,975,000 Dollars stellt . — Das Gerücht von dem

Ankauf zweier brasilianischer Kriegsschiffe,

„ Amazonas
" und „ Admiral Breu "

, bestätigt sich.

Ms dem GroßherzogLum.
flkperNachdruckunserer mit LorresLonderiizeiSen verlesenen Originalbertchte
ist nur mit xenauer Quellenangabe gestatt« . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stet- willkommen.)

Oldenburg, 16 . März

8 . Die Nacht Seiner Königlichen Hoheit des
Grbgrotzhttzogs „Lensahn, " welche im hiesigen Hafen
gegenüber der Post vor Anker liegt , wird zur Zeit im

Innern einer gründlichen Reparatur unterzogen.
* Personalien . Der Förster des Reviers Westerstede,

Forstaudiior Hay essen, ist mit dem 1 . Juli d . I . zum
Revierförster ernannt ; Forstkandidat Becker in Oldenburg
ist mit dem gleichen Datum zum Förster des Reviers Stühe
ernannt mit dem Titel „ Forstaudiior .

"

/L Im Groftherzoglicherr Theater gastiert am
Donnerstag , den 17 . d . Mts -, Herr Calm vom Breslauer

Stadttheater auf Engagement . Derselbe ist dazu ausersehen,
den scheidenden Herrn Bender zu ersetzen. Als Gastspiel¬
rolle hat er sich den Odoardo in „ Emilia Galvtti " gewählt,
dessen Darstellung einen vollen Künstler erfordert.

* Dem Verband deutscher Arbeitsnachweise ist nun¬
mehr auch der größte deutsche komniunale Arbeitsnachweis , das
Arbeitsamt München , beigetreten , ebenso das städtische Arbeitsamt
Stuttgart . In dem Verbände sind jetzt alle bedeutenden allgemeinen
Arbeitsnachweise des deutschen Reiches vertreten . Dem Verbände
sollen aber nicht nur die allgemeinen kommunalen und Vereins-
Arbeitsnachweise angehören , sondern alle nicht gewerbsmäßig be¬
triebenen Arbeitsnachweise , insbesondere auch die Facharbeits-
nachweije der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Der Aus¬

schuß fordert daher in einem Rundschreiben alle diese Arbeitsnachweise
zum Beitritt aus . Das Hauptbestreben des Verbandes geht zu¬
nächst dahin , eine möglichst vollständige Uebersicht über Arbeits¬

angebot und Nachfrage im Deutschen Reich auf einheitlicher
statistischer Grundlage zu gewinnen.

* Landtagsabschied . Die neueste Nummer des

Gesetzblattes enthält den Landtagsadschied für die zweite
Versammlung des XXVI . Landtags des Großherzogtums
vom 2 . März d . I ., welcher lautet:

Wir Nicolaus Friedrich Peter, von Gottes Gnaden
Großherzog von Oldenburg , Erbe zu Norwegen , Herzog von
Schleswig , Holstein , Stormarn , der Dithmarschen und Oldenburg,
Fürst von Lübeck und Birkenfeld , Herr von Jever und Knip-
hausen re. re., verkünden nach dem Schluffs der zweiten Ver¬

sammlung des XXVI . Landtags folgenden Landtags - Abschied:
Z 1 . Die nachstehenden Gesetze sind nach erfolgter verfassungs¬
mäßiger Zustimmung des Landtags publiziert worden : für
das Herzogtum Oldenburg. 1) ein Gesetz, betreffend Be¬

steuerung des Wandergewerbes ; 2 ) ein Gesetz, betreffend die

Regelung der schiffahrts - und strompolizeilichen Befugnisse auf der
unteren Hunte ; 3) ein Gesetz, betreffend Zusatz zu dem Gesetze
vom 22 . April 1858 , betreffend einige Bestimmungen über die

Tragung der Lasten der evangelischen und katholischen Schul¬
achten . — L . für das Fürstentum Lübeck. Ein Gesetz,
betreffend Besteuerung des Wandergewerbes . — 6 . für das

Fürstentum Birkenfeld. Ein Gesetz, betreffend Besteuerung
des Wandergewerbes . — Z 2 . Die vom Landtags beantragte
Prüfung der Frage , wie den aus den Gemeinden Bant , Heppens
und Neuende vorgetragencn Wünschen wegen der dortigen Be¬

hörden - Einrichtungen baldthunlichst entsprochen werden könne,
werden Wir eintreten lasten . — Z 3 . Dem zu der Petition der

Firma W . Plaßmann in Brake wegen Auslegung des Gesetzes
vom 24 . Februar 1879 , betreffend Verminderung der durch
den Eisenbahnbetrieb entstehende» Feuersgesahr , gestellten
Ersuchen des Landtags , in Erwägung zu ziehen, ob sich nicht eine

Revision des Gesetzes vom 24 . Febr . 1879 namentlich in Anbetracht
verbesserter Lokomotiv-Konstruktion und dadurch verminderter Feuers¬
gefahr empfehle, und eventuell dem nächsten ordentlichen Landtage
eine diesbezügliche Vorlage zu machen, wird entsprochen werden . —

Z 4 . Dem Ersuchen des Landtags , dis Frist für dis allgemeine
Einführung der Radfclgenbreite von 10 om bei Acker - und Last¬

wagen auf ein oder zwei Jahre zu verlängern , ist entsprochen
worden , indem durch Ministerialbekanntmachung vom 17 . Februar
1898 der Termin für die allgemeine Durchführung der Bestimmung
über Radfclgenbreite vom 1 . Mai 1893 bis zum 1 . September
1899 hinausgeschoben ist. tz. 5 . Das Ersuchen des Landtags,

mit der Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches auf dis Ein¬

richtung des Notariats für das Großherzogtum Bedacht zu nehmen,
wird bei der bereits eingeleiteten Prüfung der Frage in Erwägung

gezogen werden.

Gras Gobmean,
ein französischer Germane.

(Schluß .)

Es dürfte auffallend erscheinen, daß Gobineau weder in seiner

Heimat noch bei uns allgemeinere Beachtung fand . Zumeist er¬

klärt es sich daraus , daß er den größten Teil seines Lebens in

fremden Ländern zubrachte und nirgends tiefer einwurzelts . Wer

aber je mit ihm oder seinen Werken bekannt wurde , der fühlte

sich unlösbar gefesselt. So Richard Wagner , der ihm zuerst 1876

in Rom begegnete und sogleich in ein herzliches Freundschafts¬

verhältnis zu ihm trat . Mehrere Besuche Gobineaus in Bayreuth

verbanden die beiden auserlesenen Männer noch enger . „Darum

liebe ich Wagner so innig, " schrieb Gobineau einem Freunde,

„weil ich poetisch das empfinde , was er durch die Musik ausdrückt ."

Wagner warb fortan mit seiner flammenden Begeisterung für

Gobineau . Er übertrug diese Wertschätzung auf seine Anhänger

und machte ihnen damit die Kenntnis des Gobineauschen Lebens-

Werkes zur Pflicht . Dem Wirken seiner Gefolgschaft vrrdankt die

seit 1994 bestehende , von Professor Schemann gegründete

Gobineau -Vereinigung ihr Werden und stetes Wachsen . Sie zählt

die besten Namen der Geistes - und Geburtsaristokratie zu ihren

Mitgliedern , die die Verbreitung der Werke des Meisters auf ihre

Fahne geschrieben haben . Augenblicklich wird sie geleitet von dem

Grafen Philipp Eulenburg , dem Wagnerschriftsteller Freiherr » Hans

v. Wolzogen und dem Professor Schemann . Eine eifrige Gönnerin

gewann die Gesellschaft in unserer Frau Erbgroßherzogin.

Auf ihre Anregung hin bearbeitete Herr Hosschauspieler Bender

„ Die Re«aiffance " Gobineau 's und drängte sie so zusammen , daß sie

mit großer Wirkung an zwei Abenden rezitiert werden kann .
^

Unter Renaissance — Wiedergeburt — versteht man zunächst die im

15 . Jahrhundert in Italien erfolgte Neubelebung der Kunst unter

dem Einfluß der alten Klassiker. Sie zeitigte eine ungeahnte Blüte

besonders der bildenden Kunst . Nach ihrer zeitlichen Erscheinung

bezeichnet man etwa die Jahre von 1400 bis 1550 als Renaissance.

Durch Einbeziehung des etwas später einsetzenden Aufschwungs

der Wissenschaft erweitert sich der Begriff Renaissance , und er be¬

deutet ganz allgemein die Erlösung der Menschheit aus dem

dumpfen Bann des Mittelalters und die Befreiung der Geister aus

seinen barbarischen Zuständen . Das in Rede flehende Buch be¬

schränkt sich auf die italienische Renaissance in den Jahren um

1500 herum . Die Betrachtung dieser genialsten Epoche in der

Geschichte des Menschengeistes begeisterte viele Denker und Forscher

zu glänzenden Darstellungen , beispielsweise Burckhardt in mehr

ästhetischem und Treitschke in mehr politischem Sinne . Gobineau

giebt in seiner „Renaissance" eine treue Schilderung der Zeit»

die die verschiedensten Gesichtspunkte gleichartig berücksichtigt. Er malt

mit farbenreichem Pinsel ein prächtiges Bild des Gesamtlebens dieser

ästhetisch leuchtenden , in sittlicher Beziehung jedoch allen Wertes

baren Zeit . In stets wechselnden, dramatisch lebendigen Scenen

stellt er dis Fürsten , Künstler , Gelehrten , Soldaten und das Volk

jener Tage handelnd vor uns hin und läßt uns teilnehmen an

ihren Leidenschaften und Hoffnungen im Guten und Bösen , an

ihrem Haß und ihrer Liebe. Auf die natürlichste Weise macht er

uns so mit den jene Zeit bewegenden Ideen bekannt.

Nach den Hauptfiguren , um die sich alles gruppiert , benennt

er die fünf Teile seines Werkes , die sich wie Akte eines riesigen

Dramas ausuchmen : 1 ) Savonarola , 2 ) Cesare Borgia,

3 ) Julius II, , 4 ) Leo X . und 5) Michelangelo. „Savona¬

rola " bringt gleichsam die Exposition . Dem politisch zerrissenen und ,

-vir - Die hiesige Ortsgruppe des DeutsiH -natto»

«ule» Hmsdlmlgsgehilfen-Verbmtdes veranstaltete am
vergangenen Sonntag im Ratskeller einen Herrenabend,

welcher sich eines starken Besuches erfreute . Der Vorsitzende
« öffnete den Kommers mit einem Hoch auf Kaiser und

Großherzog und kenuzeichnete in kurzer Ansprache die Haupt«

forderungen des Verbandes . Unter anderem strebe er dahin,

daß die Frauenarbeit im Handelsgewerbe auf gesetzlichem

Wege bis auf das notwendigste Maß eingeschränkt werde.

Ebenfalls müsse der Lehrlingszüchterei entgegen gearbeitet
werden , ferner verlange der Verband , Saß Streitigkeiten

zwischen Pünzipal und Gehilfen durch Schiedsgerichte nach

Art der Gcwerbegerichte, , in denen Kaufleute Recht spreche »»,

geschlichtet werden . Der Vorsitzende schloß seine Rede mit

einem Hoch auf die deutsch -nationale Handlungsgehilfen«

Bewegung . Der darauffolgende Kommers nahm einen äußerst

fidele » Verlauf . Es traten dem Verbände 6 neue Mit¬

glieder bei.
* Welche Menge von Kreuzotter»» sich in einigen

Gegenden unseres Landes vorfinden , davon zeugt ein Bericht

aus Westerstede , wonach gestern dort auf dem Amte nicht

weniger als 26 Stück dieser Giftschlangen abgeliefert wurden,
die alle am Sonntag , wo zum ersten Male die liebe Sonne

wieder in vollem Glanze erstrahlte , erlegt sind.
* Das Gesetzblatt Band XXXH Stück 8 ist heute zur

Ausgabe gelangt und enthält : Bekanntmachung des Staats¬

ministeriums , betr . Aushebung des Vertrages zwischen Oldenburg
und Großbritannien wegen gegenseitiger Sicherung des schrift¬
stellerischen und künstlerischen Eigentums . — Landtags -Abschied
für die zweite Versammlung des XXVI . Landtags des Groß¬
herzogtums . — Bekanntmachung des Staatsministeriums,
betr . Ausführung des Reichsgesetzes über den Verkehr mit Butter,
Käse, Schmalz und deren Ersatzmitteln . — Verordnung , betr.

Aenderung der Grenzen zwischen den Gemeinden Zetel und

Neuenburg . — Bekanntmachung des Staatsministeriums , betr.

Ausführung des Reichsgesetzes über das Auswandsrungswesen.
* Schulsache . Lehrer Cla ußen zu Westerholt ist mit dem

1 . Mai d . I . zum Hauptlehrer an der Schule zu Oberlethe ernannt,
Lehrer Hörmann zu Neuenwege , Gemeinve Osternburg , mit dem
selben Datum zum Nebenlehrer mit Hauptlehrergehalt an der

Schule zu Sengwarden . — Dis Hauptlehrerstellen zu Westerholt»
Gemeinde Wardenburg , Diensteinkommen 1000 Mk , und zu Neuen¬

wegs , Gemeinde Osternburg , Diensteinkommen 1120 Mk . einschl.
120 Mk . für Landentschädigung , sind zu besetzen. Bewerbungen
sind bis zum 21 . d . M . beim evangelischen Oberschulkollegium ein¬

zureichen.
O Das Kaisevpanorama zeigt in dieser Woche seinen

Besuchern rie Stadt Murcia und Umgebung . Begeistert von der
Schönheit der Scenerie ist derjenige , den» es vergönnt war , dis

sonnigen Fluren der spanischen Landschaften zu durchwandern
und im Schatten der Palmen zu träumen . Murcia liegt
im südöstlichen Spanien , und Len Besuchern des Kaiser -Pano¬
ramas werden mancherlei Scenen aus dem spanischen Volksleben
vor Augen geführt . Man sieht den Verkehr auf verschiedenen
Märkten , in den Straßen , den Cirkus für Stiergefechts , landschaft¬
liche Reize, Palmengärten usw . Jedenfalls wird der Besuch ein

lohnender sein, da es doch nur wenigen beschieden sein wird , das
Land , wo die Citroncn blühen , persönlich zu besuchen; daher ver¬
säume keiner, dein Panorama in dieser Woche seinen Besuch zu
machen.* Ei » ziemlich umsaiigreicher Handel mit Metall-

Pfeifen , welch: einen der menschlichen Gesundheit schädlichen Blei-
gehatt aufweisen , wird seit einiger Zeit im Oldenbürgischen be¬
trieben . Zumeist sollen diese Erzeugnisse aus dem Auslände
stammen . Teils finden sie als Signalpfeifen , vorwiegend im Ver¬
kehrsgewerbe , sowie bei Jagden Verwendung , teils sind sie zu
Kinderspielzeug bestimmt . Wie dis Untersuchungen ergeben haben,
enthalten manche dieser Pfeifen bis zu 86 Proz . Blei , während ein
Gehalt von 10 Proz . Blei , wie ihn das ReichZgesetz vom 25 . Juni
1887 , betr . den Verkehr mit blei - und zinkhaltigen Gegenständen , für
Eß - , Trink - und Kochgeschirr, sowie für Flüssigkeitsmaße äußersten
Falls zuläßt , als die höchste zulässige Grenze auch hier zu be¬
trachten ist. Das großherzogliche Staatsministerium warnt vor der

Benutzung gesundheitsschädlicher Metallpseifen und weist zugleich
darauf hin , daß nach den Bestimmungen des Nahrunzsmittelgesetzes
vom 14 . Mai 1879 das vorsätzliche oder fahrlässige Herstellen,
Verkaufen oder Feilhalten von Spielwaren , deren bestimmungs¬
gemäßer oder vorauszusehender Gebrauch die menschliche Gesundheit
zu beschädigen geeignet ist, mit hohen Strafen bedroht ist.

* Kleine Mitteilung « !. Ein Spitzbube, der vor einigen
Tagen aus einem Geschäft an der Baumgartenstraße eins Uhr
weggenommen hatte , erfreute sich derselben nicht lange . Die Frau

sittlich verwahrlosten Italien mußte mit Naturnotwendigkeit ein

Reformator erstehen, wie er, der mit leidenschaftlichem Eifer die

Laster der Welt und dis Verderbtheiten der Kirche bloslegte und

das Volk zur Buße rief . Die Verquickung seiner religiösen

Mission mit seinen politischen Neformideen brachte ihm den Unter¬

gang . In seinem Richter , Papst Alexander VI ., stellt Gobineau

einen Repräsentanten des politisch und moralisch verworfenen Italien
auf , und in dessen berüchtigtem Sohn Cesare Borgia giebt er »hin
ein fürchterliches Pendant . Beide fallen durch eigene Schuld.
Eine ragende Lichtgestalt bildet den Gegensatz dazu : Papst

Julius II . Unter diesem genialen Herrscher erlebt die Kunst eine

unerhörte Glanzzeit . Seinem ruhelosen , pläneschmiedenden Geist

genügt das Höchsts kaum , was die Könige unter den Künstlern,
der sonnige Raphael und der grübelnde Michelangelo , zu schaffen

vermögen . Aber die leidige Politik beschränkt sein Wollen und

nimmt ihm seine beste Zeit . Im Glanze seiner Schöpfungen

sonnt sich sein Nachfolger Leo X . Unter seiner Regierung

hören wir auch von dem Wirken Luthers . Raphael stirbt
in der Jugendblüte , und Michelangelo bleibt „der letzte
Ueberlebends aus der heiligen Phalanx " der Renaissance.
Seine Gestalt , die monumentalste des ganzen Werkes , erhebt sich
im letzten Abschnitt zu bewunderungswürdiger Größe . Während
Karls V . strenge Hand die weltliche und geistige Macht in sich

vereinigt und jede Freiheit erstickt , triumphiert in Michelangelo

die Kunst über alle andrren Bethätigungen des Menschen¬

geistes. Sie deutet über Jahrhunderte des Niedergangs hinaus

auf unsere Zeit , die in mancher Beziehung das stolze

Erbe jener Tage angetreten hat . Und wenn berufene

Propheten uns heute eine ähnliche Blütezeit der Kunst als nahe

bevorstehend ankündigsn , so wird darin eine Idee zur höchste»



des Geschäftsinhabers hatte das Glück, den Dieb in einer Wirt¬
schaft am Damm zu entdecken und ihm dis Uhr wieder abzunehme ».
Der Dieb selbst wurde der Polizei übergeben . — Ein Diebstahl
wurde heute Morgen in einer Wirtschaft an der Nadorsterfiraße
verübt , indem eine Frau in den 30er Jahren eine dort aufgestellte
Sammelbüchse für das Waisenhaus und ein Brotmesser entwendete . ,
Die Büchse wurde hinter dem Kirchhof entleert aufgefunden.
Jedenfalls hat dieselbe allerlei Geld enthalten , da sie in einigen
Jahren nicht geleert war . Die Polizei fahndet nach der Thäterin . — S
Eine Prügel ei fand gestern Nachmittag in der Mottenstraße
gegen 3 Uhr zwischen zwei anscheinend vom Lande stammenden
Frauen statt , welche sich mit ihren Regenschirmen bearbeiteten.
Den Bemühungen eines vorübergehenden Herrn gelang es, die
Wütenden auseinander zu bringen.-s- Eversten, 16. März. Herrn Gutsbesitzer H.
Heinemann zu Hundsmühlen krepierte gestern beim Fohlen
eine beste Prämienstute . Dieselbe hatte einen Wert von
reichlich 1500

// Osternburg, 15. März. Zum Nebenlehrer an
der Schule zu Osternburg ist an Stelle des Herrn Pundt,
der . wie berichtet , zum Hauptlehrer in Döhlen ernannt ist,
Lehrer Duis , z. Zt . Hauprlehrer in Heinefelde , ernannt
worden.

O Hahn , 14 . März . Der Turnverein „Einigkeit"
hielt gestern im Vereinslokal „Hühner Hof " eine von 16 Mit¬
gliedern besuchte Versammlung ab . Die wichtigste Beratung der
Tagesordnung war die Anschaffung einer Fahne . Es wurde ein¬
stimmig beschlossen, eine Fahne anzuschaffen und mit der
Lieferung derselben die Firma A . Dreher in Hildesheim zu be¬
auftragen . Genannte Firma ist schon um Vorlage von Mustern
ersucht worden . Ferner wurde beschlossen, am Sonntag , 27 . d. M .,
wieder einen Gesellschaftsabend im Vereinslokale abzuhaltsn . So¬
dann wurde dte Aufnahme in den Oldenburger Turnergau ein¬
stimmig angenommen . Die Fahnenweihe , verbunden mit Stiftungs¬
fest, wird wahrscheinlich am 2 . Pfingsttage stattfinden.

D Brake , 15 . März . Eine aufregende Scene
spielte sich heute aus der Lindenstraße hier ab . Die vor
einem mit Eis beladenen Wagen befindlichen Pferde des
Brauereibesitzers Fröhlke wurden , wahrscheinlich durch das
Herabfallen von Eisstücken vom Wagen , plötzlich scheu . In
rasendem Galopp stürmte das Gespann die Breitenstraße
hinunter , an deren Abzweigung der Wagen nnt einem neben
dem Cordes 'schen Hause befindlichen Gitter in Kollision ge¬
riet und die Einfassung , sowie das Mauerwerk teilweise ein-
drückte . Zahlreiche Eisstücke lagen auf dem Platze umher¬
gestreut . Der Wagen wurde erheblich beschädigt.

-lr- Brake , 15 . März . Die gestrige Benefiz -Vorstellung der 8
Scherbarth ' schen Theatergesellschaft hatte wieder ein 8
zahlreiches Publikum herbeigezogen . Die geschätzte Benefizianiin
Frl . Niedt gab im „ Veilchenfresssr" die Pächtersfrau in ausge¬
zeichneter Weise, und auch die übrigen Mttipieler , besonders Herr
Haupt und Frl . von Szerdahelyi , führten ihre Partien gut durch,
sodaß das Publikum nicht mit seinem Beifall zu kargen brauchte.
— Am Sonntag Abend hielt der „Südliche Bürgerklub"
seine erste statutengemäße Monatsverfammlung ab , wozu sich
gegen 30 Mitglieder im Vereinslokale eingefunden hatten . Da
keine besondere Angelegenheit zur Besprechung vorlag , so wurde
eine allgemeine Diskussion über verschiedene kleine Sachen von
nicht allgemeinem Interesse abgehalten , und verlief der Abend in
gemütlicher Weise aufs beste. 73 Mitglieder aus den verschiedensten
Berufsständen gehören bereits dem jungen Vereine an . Vorsitzender
ist Herr Malermeister B . Logemann , Schriftführer Herr Kaufmann 8
Beilken , Kassierer Herr Schneidermeister D . Logemann . Zum 8
Vereinsboten wurde Herr Brandes bestimmt und wurde derselbe 8
beauftragt , demnächst den fälligen Monats beitrag , der nur 50 Pfg . 8
beträgt , einzusammeln . 8

-lr- Brake , 15 . März . Der Kahnschiffer D . Ahrcns ver- v

kaufte einen an der Breitenstraße belegen«» Bauplatz für 4300 Mk.
an einen hiesigen Tischlergesellen, der auf dem Platze ein Wohn¬
haus und eine Tischlerwerkstatt zu errichten beabsichtigt . Wegen
seiner Lage an der Hauptverkehrsstraße ist der Platz als ein sehr
günstig gelegener zu bezeichnen. — Nach eingetroffener Nachricht
ist die nach Veracruz bestimmte Dampfschute I ) 10 wohlbehalten
in Lissabon angekommen und hat dort Kohlen eingenommen . Die
gefährlichste Wegstrecke durch den Kanal und den Golf von Biskaja
hat sie also glücklich passiert.

O Brake , 15 . März . Das im Juli d . I . in Hainburg
stattfindende IX . deutsche Turnfest tritt hier immer mehr in den
Vordergrund und wird allem Anscheine nach eine große Beteiligung
seitens des Broker Turnvereins finden . Um möglichst vielen Mit¬
gliedern desselben Gelegenheit zu geben, frühzeitig zu diesem Feste
zu sparen , ist bereits vor einiger Zeit eine Reisesparkaffe ins Leben
gerufen worden . Die voraussichtlich an der Tour Teilnehmenden

Ausgestaltung gelangen , die in der Renaissance Wurzel faßte : daß
dis Kunst Religion sei und unser Verhältnis zum höchsten Lebens¬

ziel offenbare , daß sie mithin nicht nur den ornamentalen Schmuck

unseres Lebens ausmache , sondern der Geist sei , der darin walte.

Diese Aussicht liegt in Gobimau 's „Renaissance " mehr als nur

angedeutet.
Es ist leider unmöglich , die Fülle von Gestalten und Gescheh- 8

niffen der „Renaissance " hier auch nur annähernd wiederzugeben.
Erwähnt seien aus der großen Reihe der Hauptpersonen noch der

Staatsmann Machiavelli , die verführerische Schönheit Lukrezia

Borgia , der grausame Philipp von Spanien , der edle Marchese

von Pescara und seine Gemahlin , die kluge Vittoria Colonna,
wie bekannt das einzige menschliche Wesen , dem Michelangelo

seine volle Freundschaft schenkte, ferner die Künstler Tizian und

Cellini , der ritterliche Bayard und der berühmte Truppenführer,
der Connetable von Bourbon . Der Reichtum des Stoffes verbot

Eobineau , seinen Vorwurf in die geschlosseneForm eines Dramas

zu pressen. Daher schuf er die „historischen Scene »," die ihm den

weitesten Spielraum ließen . Die Aufführung einzelner derselben
wäre nicht undenkbar . Aber die gegebene Weise der öffentlichen

Darstellung ist die Rezitation , und in dieser Form wird „Die

Renaissance " hier in Oldenburg zuerst das Licht der Oeffentlichkeit
erblicken. Da der Vortrag in guten Händen liegt , wird es dem

Unternehmen gewiß nicht an Teilnahme fehlen . Möge das Werk

gefallen und warm für seinen Schöpfer werben '.
Iss . von Lusoli.

haben sich verpflichtet, allwöchentlich nach Schluß der Turnflunde
in diese Kaffe einen beliebigen Betrag zu legen, sodaß denselben
beim Antritt der Fahrt eine erkleckliche Summe behufs Bestreitung
der Reisekosten zur Verfügung stehen dürste . — Eine ähnliche Ein¬
richtung besteht auch im hiesigen Radfahrerverein , welcher im Früh¬
jahr eine größere Radtour plant . — Der hiesige Kampfgenossen - >
Verein wird am Sonntag , 20 . März , im Broker Hof einen großen
Gesellschaftsabend veranstalten . Zur Aufführung gelangen : „Das
Schwert des Damokles " , „Die schneidigen Jungen von der Firma
Fuchs " und „Der Zukunfts - Barbier des Regiments " . Auch
Couplets werden zum Besten gegeben.

- k - Hammelwarden , 15 . März . Ein wertvoller Jagdhund
des Herrn Enno Syassen hisrselbst ist vor einigen Tagen unter
den Zug geraten , wobei ihm beide Hinterbeins so schlimm verletzt
sind, daß er gelötet werden mußte.

k . Jever , 15 . März . Heute Abend wurde von dem hiesigen
Gymnasium in der Turnhalle ein Schauturnen veranstaltet,
an welchem sich alle unter Leitung der Herren Gymnasialoberlehrer
Koffenhaschen und Or . Volkmar stehenden Turnabteilungen beteiligten.
Im ersten Teile des Schauturnens waren die Klaffen so zu 3 Ab¬
teilungen kombiniert , daß Sexta und Quinta , Quarta und Untertertia,
Obertertia , Sekunda und Prima zusammen auftraten . Die Vor¬
führungen bestanden vornehmlich aus Aufmärschen und aus Neigen
mit Freiübungen unter Benutzung von Ringen , langen Stäben,
Keulen und Speersn . Alle Uebungen wurden von einer präcisen
Marschmusik oder von hübschen Turnerliedern begleitet und so
stramm und schneidig geleitet und ausgeführt , daß es ein Ver¬
gnügen war , den Vorführungen zuzuschauen. Auch das folgende
Riegen - und Kürturnen an Barren , Reck, Pferd , Bock und Streck-
schaukel, bei welchem ganz Hervorragendes und Mustergiltiges ge¬
leistet wurde , fand den lebhaftesten Beifall der zahlreich erschienenen
Zuschauer und gab wiederum den Beweis , daß der Turnunterricht
an unserem Gymnasium von bewährten Kräften erteilt wird.

G Elisabethfehn , 13 . März . Heute fanden hier und
in Idafehn die Konfirmationen statt . Diese werden in

hiesiger Gegend so früh vorgenommen , weil sich die Knaben
fast alle dem Schifferberuf widmen . — Trotzdem in letzter
Zeit die Witterung nicht so günstig war wie im Februar,
haben doch die meisten Kolonisten bereits mit dem Torfstich
begonnen . In diesem Frühjahr werden hier 4 Preßtorf-
maschinen thätig sein . Herr Strenge wird eine von ihm
selbst konstruierte Torsgrabe - und Ausbreitemaschms in
Thätigkeit setzen.

Birkeufeld , 14 . März . Am letzten Sonnabend fand
am hiesigen Gymnasium die müudliche Reifeprüfung unter
dem Vorsitze des Herrn Oberschulrats Or . Menge aus
Oldenburg statt . Derselben hatten sich 6 Oberprimaner und
1 Externer unterzogen . Von den ersteren wurde 4 auf
Grund ihrer schriftlichen Arbeiten die mündliche Prüfung
erlassen und den übrigen 3 nach bestandenem mündlichen
Examen ebenfalls das Zeugnis der Reife erteilt . Die
Abiturienten sind : Or . pllil . Fritz Ziegler (will Medizin
studieren ) , Jakob Fröhuer aus Weiersbach , Karl Steinhauer
aus Castellaun , Albert Cullmann aus Hettenrodt , Karl
Lauer und Otto Wolfs aus Bukeufeld und der Externe
Dörr aus Idar.

Birkeufeld , 15 . März . In der gestrigen Sitzung des Vor¬
standes des Saar - , Blies - und Nahe -Bezirks Deutschen Kriegsr-
bundes , an den sich der Kreisverband Fürstentum Birkenfeld an¬
geschlossen hat , wurde nach langen Verhandlungen beschlossen, den
Eintritt in den preußischen Landesverband unter allen Umständen
abzulehnen . Dadurch ist die Möglichkeit geboten , daß der Kreis¬
verband Fürstentum Birkenfeld dem obengenannten Bezirke, welchem
er schon seit seinem Bestehen angehört , auch fernerhin angehören
kann . Andernfalls hätte der Kreisverband aus dem Bezirke aus-
scheiden muffen.

«-> Wilhelmshaven , 15 . März . Eins außerordentlich zahlreich
besuchte Versammlung von Handwerkern fand heute Abend
im Saal der Burg Hohenzollern statt , um Stellung zu nehmen zu dem
neuen Gesetz über die Organisation des Handwerks , speziell zu den
Handwerkerkammern . Nachdem der Vorsitzende des Gewerbevereins,
Architekt Niemeysr , und der Bürgermeister Or . Ziegner -Gnüchtel
das Gesetz erläutert hatten , Wurde darauf hingewissen , daß der
hiesige Gewerbeverein nicht nur zur Halste aus selbständigen Hand¬
werkern besteht, also nicht wahlfähig zur Handwerkerkammer sei.
Um eine wahlfähige Organisation zu erhalten , wurde beschlossen,
innerhalb des Gewerbevereins einen Handwerkerverein zu bilden.
Es meldeten sich sofort 101 Handwerker zum Beitritt.

t Wilhelmshaven , 15 . März. Das Bürger¬
vorsteher - Kollegium beschäftigte sich heute mit zwei
prinzipiell wichtigen Fragen über die Erwerbung des Bürger¬
rechts . Bisher war allen Beamten ohne Ausnahme das
Bürgerrecht unentgeltlich erteilt worden . Auf Grund eines
in der vorigen Sitzung aufgetauchten Zweifels , ob auch die
servisberechtigten Militärbeamten , die nach Ansicht des Wort¬
führers als „ Militärpersonen

"
anzusehen seien, Anspruch auf

diese Berechtigung hätten , wandte sich der Wortführer mit
der Bitte um Auskunft an den Bürgervorsteher -Wortführer,
Justizrat Or . Bojunga zu Hannover . Derselbe antwortete,
daß ein solcher Fall bisher noch nicht vorgekommen wäre,
daß aber nach seiner Ansicht die servisberechtigten Militär¬
personen zu den Militärpersonen im Sinne der hannoverschen
Städteordnung zu rechnen und deshalb nicht berechtigt seien,
die unentgeltliche Verleihung des Bürgerrechts zu bean¬
spruchen . Das Kollegium machte diese Ansicht zu der
seinigen . — In einem zweiten Fall handelte es sich um zwei
Lehrer , welche bereits seit Jahren im Besitz des Bürgerrechts
sind und bisher anstandslos bei Wahlen von demselben Ge¬
brauch gemacht haben . Bei der neuerlichen Auslegung der
Wählerlisten sind nun die Namen dieser Lehrer aus
den Listen gestrichen worden , weil sie keine Kommunal¬
abgaben zahlen . Es traten hier zwei verschiedene
Meinungen zu Tage . Während der Bürgermeister sich auf
die Landgemeindeordnung stützte , die im Z 11 das Wahlrecht
von der Erhebung einer Gemeindeabgabe abhängig macht,
berief sich der Wortführer auf das Verfassungsstatut für
die Stadt Wilhelmshaven , sowie auf die Hannoversche Städte-
Ordnung , derzufolge die „ Bürger " schlechthin ohne Rücksicht
auf die Entrichtung der Gememdeabgaben wahlberechtigt
seien . Nach sehr langer Debatte schloß das Kollegium sich
der Ansicht des Magistrats an und lehnte den Protest ab.
— Weiterhin wurden die Gebühren für die Verhandlungen
vor dem Gewerbegericht erhöht . Jnbesondere wurde der

niedrigste Satz von 50 Pfg . auf 1 Mk . festgesetzt. Dann

bewilligte das Kollegium 150 Mk . Zuschuß zur Unterhaltung
des Kindergartens und die Mittel zur Einrahmung
der vom Kaiser geschenkten Marinetafeln . Dieselben sollen an
einer dem Publikum leicht zugänglichen Stelle aufgehängt
werden. _

AttsallerWelt7
Zur Typhusepidemie in Saarbrücken.

Wie man einer Berliner Korrespondenz mitteilt , ist es dem

Generalstabsarzt v . Coker, der sich mit Prof . Gerhardt , Generalarzt
Or . Lentze aus Berlin und vier anderen Aerzten nach Saarbrücken
begeben hatte , um die Untersuchung zu leiten , gelungen , nun¬
mehr die Urffache der Typhusepidemie beim dortigen dritten
Bataillon des 70 . Regiments mit Sicherheit fest zu stellen.
Or . p . Coler ging bei seiner Untersuchung von der Zeit¬
dauer aus , den der Typhusbazillus zu seiner Entwickelung
gebraucht , und konnte so konstatieren , daß die Erkrankungen der
Mannschaften auf einen an Kaisers Geburtstag genossenen
Kartoffelsalat zurückzusühren sind. Die Zubereitung dieses Salates
lag einem Soldaten ob, der kurz vorher mit der Reinigung einer
Kloake zu thun gehabt hatte . Infolge ungenügender Säuberung der
Hände übertrug sich der Krankheitsstoff auf die Kartoffeln , die, wie
Or . v. Coler betont , einen ganz besonders geeigneten Nährboden
für den Typhusbazillus abgeben , und verursachte so die Epidemie.
Sämtliche Mannschaften , die von dem Kartoffelsalat genossen
hatten , etwa 300 Mann , erkrankten . Die Unteroffiziere und dis
beurlaubten Leute , die an der Mahlzeit nicht teilgenommen hatten,
sind vollständig verschont geblieben . Gestorben sind bisher 40
Personen.

Kleine Mitteilungen.
Kiek, 15 . März . Auf der Untereider bei Tielen , unweit

Friedrichstadt , sind der „Kieler Ztg ." zufolge in der Dunkelheit
vier Personen ertrunken . — Wien,15. März . Das
Wiener Wochenblatt „Extrapost " wurde wegen einiger Stellen des
von ihm veröffentlichten Zola '

schen Romans „Paris " beschlag¬
nahmt . — Fiume, 15 . März . In der hiesigen Torpedo¬
fabrik brach eine Meuterei aus . Die Arbeiter überfielen
den wegen seiner Strenge verhaßten Werkmeister Carmelli und
bewarfen ihn mit Hämmern und Werkzeugen, sodaß er sein Leben
durch dis Flucht retten mußte . Der Betrieb der Fabrik wurde
eingestellt ._ _ _

(Für den Inhalt unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dküt
Publikum gegenüber keine Überantwortung .)

Bund der Landwirte.
Der Vareler „Gemeinnützige " hatte auf von hier aus er¬

gangene Anfrage s. Z . ausdrücklich sich bereit erklärt , den B . d . L.
betreffende Annoncen auszunehmen . Offenbar ist auf solche, in
schriftlicher Form seitens des „Gem ." gegebene Versprechen,
wenn es sich um politische Gegner handelt , kein Verlaß — nämlich
dis Bekanntmachung mehrerer in Neuenburg , Zetel am Sonnabend,
und in Varel , Schwei am Sonntag , den 20 . d. M , stattfindenden
Versammlungen des B . d . L . lchnt das Blatt ab . Vermutlich
wird hier als Vorwand dienen ein zwischen Vareler Herren
vom B . d . L . und dem „Gem ." ausgebrochener Streit,
der die Sache des Bundes an sich direkt nicht berührt . Wir haben
uns in diesen Kampf , den die gen. Herren sehr Wohl allein zu
führen verstehen, nicht eingemischt, meinen aber , daß der „ Gem ."

ferner keine Gründe hat , einen Gegner zur Sachlichkeit zu er¬
mahnen , nachdem er in diesem Falle eklatant bewiesen hat — seine
Unfähigkeit — die Personen von der Sache zu trennen . Es be¬
deutet dies eine Taktik des „Wahlkämpfens, " wie sie unter den
übrigen Blättern hier zu Lande nicht einmal den Sozialdemokraten
gegenüber zur Anwendung gebracht wird . Wir dürfen Wohl zu¬
versichtlich hoffen , daß die Freunde und Mitglieder des Bundes
im Interesse des Gelingens der geplanten Versammlungen eine
verdoppelte Energie aufwenden werden . Es wäre wahrlich um dis
Sache des Bundes traurig bestellt, wenn durch solche „Mittelchen"
dieser Bewegung dauernd Schranken gezogen werden könnten
— im Gegenteil , es wird dem Bunde diese Kampfweiss
seiner Gegner als wirksame Reklame dienen . Die Ver¬
trauensmänner und Mitglieder des Bundes verweisen wir
auf die im Inseratenteil der betr . Blätter angekündigten Versamm¬
lungen und bitten um regen Besuch. Es sei besonders auf dis
Wichtigkeit der Versammlung in Varel Sonntag Nachmittag
1V, Uhr in Domsky 's Hotel für Vertrauensmänner und Mitglieder
des Bundes , zwecks Beschlußfassung über die Kandidatenfrage,
verwiesen.

Den „Gemeinnützigen " betr . möchten wir uns der wieder¬
holt ausgesprochenen Bitte des Herrn Müller -Nutzhorn an-
schließen: es wolle der „Gem ." uns bis auf weiteres
seine Spalten öffnen, d. h . einmal den Inseratenteil zwecks
Einlösung des von ihm gegebenen Versprechens, zum zweiten
aber seinen „Sprschsaal, " um dort in ruhig sachlicher Weise in
gegenseitige Erörterung über „Freiheit , Volksrechte und Förderung
des allgemeinen Wohls " einzutreten . Das wäre der Weg , die
Leser des „Gem ." über die bündlerischen „Irrlehren " aufzuklären
und gleichsam als Kerntrupps der agrarischen Bewegung entgegen¬
zustellen. Oder fürchtet der „Gem . ,

" daß bei näherer Bekanntschaft
mit den Agrariern dir ihm verbliebene Truppenmacht mit fliegenden
Fahnen zu diesen übergeht?

Mir den B . d . L . im 2 . oldenb . Wahlkreise;
H . Habben , Quanens.

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

L1L . Pest , 15 . März . Die heutige Märzfeier nahm
hier und in ganz Ungarn einen ungewöhnlich großen Umfang
an . Eine Störung der Ordnung fand nicht statt.

LIL . Barcelona , 15 . März . Der bisherige Militär¬
attache bei der spanischen Gesandtschaft in Washington
erklärte einem Berichterstatter gegenüber , Mac Kinley und
die Mitglieder seiner Regierung , sowie alle ernsthaften
Amerikaner wollten keinen Krieg.

LW . Paris , 15 . März . Infolge des Zola -Prozesses
wurde Leblois von dem Rate der Körperschaft der Anwälte
für sechs Monate von der Ausübung seiner Thätigkeit als
Anwalt suspendiert. _ _

Ajrchettachrichtett .
"

Osternburger Kirche.
Freitag , den 18 . März:

Passionsgottesdienst 5 Uhr : Hilfsprediger Ahrens.
Sonntag , den 20 . März (Laetare ) :

Abendmahlsgottesdienst (9 Uhr ) : Hilfsprediger Ahrens-
Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Köster.
Kinderlehre ( 11 Uhr ) : Pastor Köster.



Gemeindesache.
, Osternburg . Die Verpachtung dev
Deiche am Osternburger Verbindunaskanal
zur Grasnutzung findet am SS.

llgsianai
. _ Märzd. I ., nachm. 4 Uhr, in Schütte ' s Witts¬

hause hiers. statt.
Der Gemeindevorsteher.

Dählmann. _
Armensache.

Hsternöurg. Die erneute Unterbttngung
der hiesigen Armen in Privatpflege vom
1. Mai 1898 an findet am

Montag, de» S8 . d. Mts .,
nachm. 3 Uhr,

in Henke' s Gasthause Hieselbst statt.
Die jetzigen Annehmer haben ihre Pfleg¬

linge gemäß ß 7 der Unterbringungsbedin-
gungen zu diesem Termine zu stellen.

Die Armenkommisfiou.
Dählmann. _

Bekanntmachung,
betreffend Entsendung von Kindern unter Be- I
gleitung und Aussicht von Diakonissen in das
Kinderhospiz Wangerooge und in das jSoolbad Rothenfelde.

1) Kinderhos- iz Wangerooge.
Kurzeit : 1 . Abteilung von etwa 10. Juni!

bis 10 . Juli ; 2 . Abteilung (für Bemittelte)

KanM i>es Z' iuMms
Lonnsbsns , äsn 26. IMrr I8S8, im krossk . liiestsr.

Oratorium von G . F . Händel.
Sopran : Frau Helene Günther -Frankfurt a. M . ;
Alt : Frau Ottilie Franz -Dortmund;
Tenor : Herr Heinrich Grahl -Berlin;
Baß : Herr Adolf Stammer -Oldenburg.

Areitag , den 25 . März, abends 7 Uhr, findet im Großh . Theater die KauptproSe statt.
Für Probe und Konzert werden Kombinierte Kintrittskarte » ausgegeben:

1) an Abonnenten Sonnabend» den 19. März, von 11 - 1 Uhr und 3 V, —5 Uhr;
2) an Nichtabonnenten Montag » den 21 . März , von 11—1 Uhr und 3 V» —5 Uhr.

Preise der kombinierten Eintrittskarten:
Balkon 5 Parquet, Logen ( 1. und 2 . Rang ) u Mittelplatz (2. Rang ) 4 Fi.

_ _ Texte an der Kaffe.

60 Millionen Kronen
41» Wiener Kommunal-Anleihe.

Für mein Manufaktur -. Weiß- undWoll-
waren-Geschäft zum 1 . April ein junges
Mädchen , Lehrmädchen oder Verkäuferin. —
Offerten unter 5660 an die Exped. d . Bl.

Kahn (Bahnst .). Gesucht zu Mai ein
ordentliches Mädchen von 14— 15 Jahren.

K . I . Kralle , » Hakmer Hoi.
"

Klsffet̂ . Zum 1 Mai d . Js . juche ich
für einen landwirtschaftlichenHaushalt in der
Nähe von Elsfleth eine tüchtige nnd zu¬
verlässige

Haushälterin.
Gute angenehme Stellung.

Offerten wolle man baldgefl. an mich richten
_ Georg Maas , Rechnstllr.

Ein sehr gut empfohlener verheirateter
Arbeiter sucht zu Mai dauernde Stellung.

Frau Strunk, Haupt -Verm.-Kontor»
Jakobistr . 2.

Ich suche auf gleich und Mai viele Mäd-

W. MtiUlMll L Söhne,
Bankgeschäft.

Zwangsversteigerung.
Die auf Freitag , den 18 . März

d . I . , nachm. 4 Uhr, in Kropp's
Hotel anstehende Versteigerung
fallt ans.

vierking,
Gerichtsvollzieher.

Obige Anleihe wird am Sonnabend , den 19 . März d . Ls ., zum
! Kurse von 99,90 Prozent (1 Kr. -- Mk. 0,85.)

von etwa 10. Juli bis 10. August ; 3 . Ab - zur Subskription aufgelegt.
NSHm^ mmu-gV ^ . .

d!° « ir -rdlw « « ir »n- u - späleft-n-
behalten. EFreitag , den 18 . Marz , abends.

Kosten : Für die erste und dritte Abteilung
einschl . Reisekosten 39 für die zweite Ab¬
teilung rxkl . Reisekosten , Kosten der Bäder und
etwaiger ärztlicher Behandlung 60 zahl¬
bar im voraus an den Vereinskassierer, Herrn
Carl Scharfer in Oldenburg.

2) Soolbad Rothenfelde.
(Für solche Kinder , für welche ein Auf-

ßnlhalt in Wangerooge nicht geeignet ist.)
Kurzeit im August.
Kosten für Unbemittelte einschl . Reisekosten

44
Anmeldungen von Kindern im Alter von

7— 12 Jahren zur Badekur in Wangerooge
oder Rothenfelde sind schriftlich (oder mündlich)
bei den Vorstandsmitgliedern , Fräulein von
Halem Hierselbst , Auguststr. 11, oder Fräulein
Lina Römer hiers., mittl. Damm 1 , vor dem
15 . Mai d. I . anzubringen,wobei unterAnlegung
eines ausführlichen ärztlichen Zeugnisses, in
welchem auch ausdrücklich gesagt werdenmuß,
ob nur Wangerooge oder nur Rothenfelde
empfohlen werden kann, anzugeben ist:

Name, Stand, Staatsangehörigkeit , Wohn¬
ort der Eltern und Alter des Kindes.

Gleichzeitig mit der spätestens 14 Tage vor
der Abreise erfolgenden schriftlichen Benach

ZN verkaufen ein wenig ge¬
brauchtes starkes

Tourenrad
(Kayser 23) . Nadorsterstr. 58.

Willig zu verkaufen Küchenschrank , Wäsche-
schrank , Sofa, Regulator , Küchentisch und
sonstige Sachen . Nadorsterstraße 91.

SE" -
UM

Fahrräder
! soeben eingetroffen und empfehle selbige zu

H . Hitzegrad,
Oldenburg.

richtigung der Annahme wird mitgeteilt, was . ^ lgen Prellen mit 2 ^ahre Garantie
das Kind an Kleidung mitzubringen und wo f Verkaufe selbige auch gegen Abschlags
dasselbe sich rinzufinden hat. zaykmrg.

^ ,
Bedürftigen , welche nicht der Stadt Olden- m -r-

burg oder dem Amtsverbande Jever angehören,
Oebrauchte Aahrräder zu billigen Preisen.

kann eine Beihilfe auS dem Jubiläumsfonds,
Bedürftigen aus der Stadt Oldenburg eine
solche aus der Elisabethstiftung oder aus dem
Haake'schen Vermächtnis gewährt werden.

Gesuche um Beihilfe aus dem Jubiläums¬
fonds sind bei der Großh . Fondskommission
Hierselbst spätestens am 15 . April d. Js . ein-
zureichen, Gesuche um Beihilfe ans der Elisa¬
bethstiftung und aus dem Haake'schen Ver¬
mächtnis in gleicher Frist bei dem Stadt¬
magistrat Hierselbst ; nach dem 15 . April d. I.
eingehende Gesuche werden nicht berücksichtigt.

Oldenburg , 1898 , März 12.
Der Vorstand -es Vereins für Krankenpflege

dnrch Diakonissen.
Obttbürgermeistervr.Roggemann,Vorsitzender;

Pastor Willens ; Carl Scharfer;
Fräulein von Halem ; Fräulein Lina Römer.

M »env blrumpfgalns,
kllumwollsnv Ztpumpfganns,
ttaltnvoüsnv Ni 'umpfgai 'nv,

llovkgai 'ns,
keinlängsn.

6 . koyokssn , Laugest«.
'. 80.

Eversten b. Oldenburg . Ein kleines
zu 2 Wohnungen eingerichtetes

Wohnhaus
mit ea. IV» Scheffelsgat Gartenland steht
unter meiner Nachweisung zum beliebigen
Antritt zum Verkauf.
_ Schwarttug . Rechnstllr.

Glacee - Handschuhe.
r LLHHL» 1 1 « LL

(Spezialität des Geschäfts ).
Hosenträger.

6. 8opvk8sn , kangsstr. 89.
Laden l > : Äbt. Herren-Ärtikel.

Großes Lager in Oberhemden.
Vontivmüe u . Zanvitkucs.

Kragen u. Manschetten.
Taschentücher.

UIiLlGr ' LLGlrLGrrU « .
Strümpfe u. Socke «.

Wastnbeck . Zu verkaufen 1 großer wach¬
samer Kimsstnnd, 1 Jahr alt.

_ Jost . Wienken.
Billig zu verkaufen: ca . 3 Vs m gut erh.

eis. Staket , 1 Gartenlaube n. w. Wein-
stock._ Heiligengeistwall 4.

Bestellungen auf
Chili - Salpeter,

Zuperphosphate und Guano
erbitten uns bis znm S3 . d. M.

l. anljw . Lonsum -Vsesin
Kastelle,

«. G . m . u . H.

Kausknechte, Groß- und Kleiu-
knechte für Stadt und Landwirtschaft.

Frau Strnnk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr. 2.

Ein junges Mädchen, welches das Kochen
erlernte, sucht zu Mai Stellung als zweite
Mamsell.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor.
Jakobistr. 2.

Vereins - nnd Vergnügungs -Anzeigen.
Wüstst,g.

Gesangverein»Heiterkeit?
Am Sonntag, den 27 . März:

2 . Gesellschafts -Abend.
Neues reichhaltiges Programm.

Zu zahlreichem Besuche laden ein
ZS . K. MöstkenvrokWw . Aer Verein.

SormLog den ^O. März:
ikroslsvr

Gesellschafts-Abend
bei Frau Aieks, Ofener Chaussee,

ausgeführt vom Dilettanten - Verein zu
Osternburg.

WS " Es gelangen nur gute gediegene
Sachen zur Aufführung.

Thüringer Rotwnrstj
L Pfd. 80 H und 1 ^

empfehlen
Ssssv.

Keinschmeckenden Kampiuas - Kaffee,!
Usd. 60 Wfg ., gebrannt Wfd . 80 Wfg . !

I . HS . Karms.

Zu belegen und anruleihen gesucht.
All 20 .000 Nlrk. Mnds-

gelber jm ganzen ober
geteilt zu 3Vi7o Zinsen; ferner 20,000 AK.,
15,000 AK.. 9000 M . » 6000 Mk. » 1800
M , 1200 M . «nb 2 X100Ü MK . r» 4 °/<,.

U . Parnffel , Rechnstllr. , Haarenstr . 5.

Anbieten.
INlIlllkob lo tüchtigeGroß - undKlein-
HsMzPfrtstke Knechte , Fuhr-, Futter- u.
Stallknechte. Knechte für Geschäftshäuser,
Kellner, Hausdiener nach allen Richtungen.

Bremen , KlaresTiefer 9 , Bremen.
6 . kopvkssn , l-sngestr . Za.

Laden I : Abt. Damen -Artikel.
Futterstoffe alter Art,

Futter -Moire
ganz leicht,

Gloria -Rock Einlage,
Gimpen nnd Borden,

Perlbesätze,
Neuheiten in Knöpfen.

Sämtliche andere Zuthaten zum Schneidern.

Wohnungen.
Zu verm . die separate Unter¬

wohnung Mottenstr . 13 zum
1. Mai d. I ., 3 St , 3 Kam .,
Küche , Speisek . , Kellern. Wasch¬
küche, Wasserleitung.

Näheres Mottenstr . 12.
Vakanzen und Stellengesuche.

Suche für grw. j . Mädchen nach Bremer¬
haven Stellung für Haushalt und Laden gegen
Salär und Familienanschluß.

_ Frau Kruse, Steinweg 4.
Ein junges erfahrenes Mädchen sucht

Stellung zum 1 . Mai, am liebsten in oder
bei Oldenburg, zur Stütze der Hausfrau oder
auch zur Aushilfe im Laden gegen Salär.

Offerten unter Chiffre ii . A . postlagernd
Garms (Jeverland ). _

Wastede . Gesucht auf sofort 1 Wschker-
geselle. _ M . Hit , Tischlermeister.

Kasivlikn
Krieger- mu! Kampf-

gLNOsskn -Vkröm.
Am Sonntag, den 20 . d . M., abends 7 Uhrr

Mouatsversammtung
im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1) Aufnahme, 2) Rechnungs¬
ablage von Kaisers Geburtstag , 3) Anmeldun¬
gen . 4) Verschiedenes.

Nach Schluß der Versammlung: Wortrag
ves Kameraden Ahlert Brötje.

Um recht zahreiches und pünklliches Er¬
scheinen wird gebeten.

Aer Worstand.

Grojihenoqüches Theater.
Donnerstag , 17 . März 1898 . 86 .Vorst, im Ab-

Gastspiel des Herrn Hans Calm vom
Stadttheater in Breslau.

Gnnkia Gakotti.
Trauerspiel in 5 Akten von Lejsing.
Kassenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Familien- Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Tweelbäke, 14. März. Heute Nach¬
mittag 4 Uhr entschlief plötzlich und uner¬
wartet unser lieber Vater , Schwieger- und
Großvater , der Landmann

üvcmann k^ ! 6 p8
in seinem 81 . Lebensjahre. Alle Verwandten
und Bekannten um stille Teilnahme bittend,
zeigen dies mit tiefbetrübtem Herzen an

die trauernden Angehörigen
Witwe Reil , geb . EylerS,

und Kinder.
Die Beerdigung findet am Freitag , den

18. d. Mts. , nachm . 2 Uhr, auf dem alten
Osternburger Kirchhofe statt.

Danksagung.
Alle, die uns während der langen Krank¬

heit und beim Hinscheiden meines lieben
Sohnes so trostreich zur Seite standen, und
für die uns bewiesene herzliche Teilnahme sage
ich hiermit im Namen aller Angehörigenmeinen
tiefgefühlten Dank.

Frau Geller.
Weitere Familiennachrichten.

Verlobt : JohannaBunjes , Oldenburg, und
Kaufmann Friedrich Meyer, Apen. Geboren:
(Sohn) Ludwig Harms , Oldenburg ; (Mädchen)
Franz Ohlrogge, Brake.

PkMntworIlichfür Politik und Feuilleton: vr . EduarHöber, für dm lokalen Test re.: Ludwig Wewer, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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Die Marztaqe des Jahres 1848
in Oldenburg.

Von EmilPleitner.
Machdruckvlrbotii :.!

(Fortsetzung .)
Inzwischen wuchs die Aufregung im ganzen Lande.

Schon am Tage vorher war eine Deputation des Kirchspiel-
Ausschusses Varel beim Großherzoge zur Audienz gewesen.
Am 10 . März fand sich eine aus 7 Personen bestehende
Kommission beim Großherzoge ein , welche eine Petition der
«getreuen Bürger der Stadt Oldenburg " überreichte . Es
wird darin der Dank für die erfolgte Zusicherung ausge¬
sprochen . Für die Volksvertretung wird das gefordert , was
in der Gegenwart zu Recht besteht . Ausgedehnte Wahl¬
fähigkeit , das Recht , selbst Gesetzentwürfe vorzulegen , die
Verantwortlichkeit der Minister und Oeffentlichkeit der Ver¬
handlungen ., Außerdem wird als wünschenswert bezeichnet
die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Gerichtsverfahren
und . eine durchgreifende Verbesserung in der Verwaltung.
Der Ton , den diese Petition anschlägt , weicht von dem der
Stadtratspetition mehrfach unangenehm ab . So glaubt
man „ eS Höchstihnen nicht dringend genug ans Herz legen
zu können , daß nur durch die schleunige Gewährung der
hier ausgesprochenen Wünsche " die Aufregung der Gemüter
besänftigt werden könne . Die erwählten Deputierten gingen
vom Gasthofe „ Zum Erbprinzen

" ab zum Schlosse , viele
Bürger folgten , und auch Landleute schlossen sich an , denn
jeder war neugierig , zu erfahren , was da werden möge.
Das Ganze hatte den Anschein einer Demonstration . Der
Großherzog hob der Deputation gegenüber hervor , wie
schwierig es sei, bei der Zusammensetzung des Großherzog-
tums eine gute Verfassung zu geben . Einer Beratung des
Entwurfs durch „ erfahrene Männer "

zeigte er sich nicht
geneigt . —

Nach einer halben Stunde kam eine Deputation aus
Jever , von der Menge auf dem Schloßplatze mit Hochrufen
empfangen . Ihre Petition verlangte vom Großherzoge , „ un¬
verzüglich eine Versammlung zu berufen von unabhängig
und frei aus allen Klassen erwählten Bevollmächtigten,
welcher der Entwurf einer grundgesetzlichen Verfassung
mit einer Kammer und beschließender Kraft , nachdem
er mittelst des Druckes vorher zur öffentlichen
Besprechung gebracht wäre , zur Beratung vorgelegt werde .

"

Darauf erwiderte der Großherzog , die Verfassung werde
nächstens erlassen werden . Als die Jeveraner den Antrag
mündlich wiederholten , behielt er sich die Entscheidung vor.
Die Jeveraner aber glaubten , noch weiter gehen zu müssen.
Sie erklärten dem Großherzoge , sie müßten ihn pflichtgemäß
darauf aufmerksam machen , daß nur durch eine Bewilligung
des hier Beantragten die Unruhe beschwichtigt werden könne.
Sie baten um eine bestimmte Resolution , da sie den Auftrag
hätten , den wartenden Einwohnern des Jeverlandes eine
Antwort zu bringen . Eine solche Resolution wurde ihnen
denn auch für den Nachmittag versprochen . Darauf begab
sich die Jeversche Deputation zum Geh . Rat v . Beaulieü,
den sie bat , beim Großherzoge ihre Bitten zu
unterstützen . Inzwischen hatte der Stadtmagistrat der
Regierung ein Gesuch überreicht , worin von der

„ allgemeinen Mißstimmung " die Rede ist , die das Reskript
vom 7 . hervorgerufen habe , und worin gefordert
wird die sofortige Erlassung eines freisinnigen Wahlgesetzes
gleichzeitig mit einer Berufung der Vertreter des Landes,
sowie daß der Entwurf der Verfassungsurkunde , bevor solche
Gesetzeskraft erhalten , den Landesvertretern vorgelegt werde.
Der Stadtdirektor Wöbcken , der zum Grobherzoge berufen
war , unterstützte diesen Antrag . Die beiden Deputationen,
die oldenburger und die jeversche , begaben sich zu der ver¬
sammelten Regierung und stellten derselben vor , daß dis

Gewährung der bezeichneten Wünsche das einzige Mittel sei,
die Bevölkerung zu beruhigen.

Da gab der Großherzog nach . Am Nachmittage erhielt
die jeversche Deputation ein Billet des Geh . Rats von
Beaulieu -Marconnay , worin er von dem Patent des Groß¬
herzogs Mitteilung machte . Als abends 7 Uhr dir Ver¬

sammlung stattfand , in welcher die Deputationen berichten
wollten , konnte der Reg .-Assessor Freih . von Berg bereits
das Patent selbst verlesen . Ein dreimaliges Hoch auf
den Großherzog war die Antwort . Der Kanzlei -Assessor von

Finckh machte den Vorschlag , mit den draußen Harrenden
sich zum Theater zu begeben und dem Großherzog eine

Huldigung darzubringen . Der Großherzog , in dessen Be¬

gleitung sich auch der Erbgroßherzog » sowie die Herzogin
Friederike befanden , nahm dieselbe entgegen — die Wirte

machten an dem Abend jenes Tages gute Geschäfte . Alle
Lokale waren gedrängt voll . Den Wortführern jener Tage.
Starklof , von Thünen rc -, wurden noch spät abends Lebehochs
gebracht . Das landesherrliche Patent , das nun in das Land

dinausging , bestimmte folgendes : Die Magistrate der größeren
Ortschaften , die Kirchspielsausschüsse und ähnliche Korporationen
sollten im ganzen 34 Abgeordnete wählen , die im Herzog-
rum ihren Wohnsitz haben müßten . Diese Abgeordneten
iollten in Oldenburg zusammentreten und mit einer vom
Landesherrn zu ernennenden Kommission über den Entwurf
des Grundgesetzes beraten.

Die Stimmung , in der sich die Bevölkerung nunmehr
befand , zeitigte eine große Zahl von Versammlungen . Die

Oldenburger beschlossen , fortan zweimal wöchentlich Ver¬
sammlungen abzuhalten , um über Landes - und Stadt - An¬

gelegenheiten zu sprechen . Sie hatten aber das Pech , daß
gleich die erste Versammlung durch Feuerlärm gesprengt

wurde . Die Ausschußmänner der vier Marschvogteien . Ste-
dingerland , Stad - und Butjadingerland und der Voglei
Schwei , versammelten sich in Brake , etwa 230 Mann stark.
Inzwischen war die landesherrliche Bekanntmachung in allen
Teilen des Großherzogtums bekannt geworden . Zwischen
Vergantungen und Grabstellen hatte sie im Gesetzblatt ihren
Platz gefunden , aber niemand nahm dies als böse Vor¬
bedeutung . Der Jubel war groß . In Jever waren an dem
Tage , wo die Deputation zurückerwartet wurde , etwa 200
bis 300 Jevcrländer im „ Hof von Oldenburg " versammelt,
um die Antwort zu erwarten . Sie hatten nichts Geringeres
vor , als im Falle der Verneinung alle Jeverländer
aufzufordern , in Masse nach Oldenburg zu gehen und
für das Vorgehen der Deputierten einzutreten . Das war
nun zwecklos geworden . Mit einem Hoch auf den Groß¬
herzog und das großherzogliche Haus wurde die Antwort
ausgenommen.

Die Zahl der Deputationen , die nach Oldenburg kamen,
um dem Großherzog ihre Wünsche vorzustellen , wuchs stetig.
Die oldenburger Gastwirte schmunzelten . Ihre Lokale waren
besetzt, als wäre es Pferdemarkt . Am 17 . März waren
Deputierte anwesend aus Abbehausen , Brake , Westerstede,
Delmenhorst , Berne , Burhave , Rodenkirchen , Elsfleth , Bock¬
horn , Jade , Rastede , Westerstede , Zwischenahn , Edewecht,
Apen , Hasbergen und Wiefelstede . Da diesen Deputationen,
die sämtlich vom Großherzog empfangen wurden , eine
schriftliche Resolution in Aussicht gestellt . war , so
blieben sie bis zum Nachmittag in Oldenburg versammelt.
Die Antwort , die ihnen ward , befriedigte sie indessen nicht.
Der Großherzog ließ erklären , daß er nicht überzeugt sei,
daß die Oeffentlichkeit der Beratungen oder der Druck der
Protokolle die Sache fördern werde , wogegen die Abge¬
ordneten keineswegs verpflichtet sein sollten , die Ergebnisse
geheim zu halten . Die Genehmigung zu öffentlichen Volks¬
versammlungen wurde verweigert , da sie dem Bundes-
beschlusse vom 5 . Juli 1832 entoegenständen . Einer Bürger¬
bewaffnung würde die landesherrliche Genehmigung nicht
versagt werden , falls Ruhe und Ordnung gefährdet wären.
Schließlich erklärte der Großherzog , eine Proklamation an
das Land erlassen zu wollen.

Diese Proklamation erschien am 19 . März . Ihre klare
und warme Sprache fand überall den freudigsten Widerhall,
und es ist zu begreifen , daß der Pastor Closter zu Wester¬
stede sich sogar Hinreißen ließ , das Patent , das ihm auf die
Kanzel gebracht wurde , von da ans der Gemeinde zu ver¬
lesen . In der Landeshauptstadt wurde eine würdige
Feier veranstaltet . Am 19 . März allerdings verhielt
man sich verhältnismäßig ruhig , weil man
wohl nicht mit Unrecht annahm , der Großherzog , der die
Nacht über gearbeitet hatte , werde angegriffen sein . Man
beschränkte sich darauf , das Patent auf dem Markte zu ver¬
lesen und dem Großherzog ein Hoch zu bringen . Am
folgenden Tage aber unterdrückte man die geplante Kund¬
gebung nicht länger , obgleich die Nachrichten aus Berlin
von dem Straßsnkampf die Stimmung etwas gedämpft
hatten . Ein großer Fackelzug begab sich zum Schlosse . Er
mochte etwa 7000 Mann mit 500 Fackeln zählen . „ Heil
Dir , o Oldenburg ! " würde gesungen , der Stadtdireklor
Wöbcken brachte ein Hoch aus auf den Landesherrn , der
mit seinen Kindern auf dem Balkon des Schlosses erschienen
war . Der Großherzog hielt eine kurze Ansprache , die mit
den Worten schloß : „ Gott segne unser Vaterland und gebe
ihm Frieden ! "

Aus allen Teilen des Landes liefen nunmehr die Nach¬
richten ein über den großen Beifall , mit dem die offene
Ansprache des Landesherrn ausgenommen worden war . Das
Patent , welches diesen Freudenrausch verursacht hatte , entlockte
sogar dem „ Beobachter " die folgenden Ausführungen : „Heute
stürzten die Begegnenden einander in die Arme , sahen sich
freudetrunken an und eilten weiter , um das freudige Er¬
eignis aller Welt zu verkünden . Und wer möchte auch nicht
in diese Freude einstimmen !" —

Es lautet in seinem ganzen Wortlaute wie folgt:
Allen getreuen Einwohnern des Herzogtums Oldenburg

und der Herrschaft Jever meinen freundlichen Gruß.
Nach der Erlassung des Gesetzes vom 10 . d . Mts . ,

Wodurch die Beratung des Grundgesetzes über eine land¬
ständische Verfassung für das Großherzogtum Oldenburg mit
frei gewählten Abgeordneten des Landes bestimmt ist , sind
aus vielen Teilen desselben Mir Vorstellungen überreicht,
welche teils die Grundlagen des landständischen Verfassungs-
Werkes zum Gegenstände haben , teils sonstige Wünsche aus-
drücken , deren Erfüllung Meine getreuen Unterthanen für
das Wohl des Landes zuträglich halten.

Zur Vervollständigung und Erläuterung der auf jene
Vorstellungen abgegebenen vorläufigen Erklärungen will Ich
das Nachstehende verkündigen , damit das ganze Land erfahre,
daß dessen Wünsche und Meine Absichten das gemeinschaft¬
liche Ziel haben , die gegenseitigen Bande der Liebe und des
Vertrauens zwischen Fürst und Volk zu festigen und den
allgemeinen Rechtszustand durch die ständische Verfassung
auf solchen Grundlagen neu zu erbauen , wie sie die Ent¬
wickelung in der Zeit fordert . Die Erreichung jenes Zieles
— darin stimmen wir alle überein — ist die Bedingung
auch derjenigen öffentlichen Einrichtungen , deren Förderung
und Einführung den welterschütternden Ereignissen gegenüber
allein geeignet ist, die Hoffnung auf eine glückliche Zukunft
zu begründen.

In dem Entwürfe des Grundgesetzes über die land¬
ständische Verfassung , welcher nicht allein den einzuberufenden
34 Abgeordneten offiziell mitgeteilt werden , sondern auch
vorher zeitig zur Kenntnis des Publikums gelangen soll,

Wird ausgesprochen werden , daß kein Gesetz anders erlassen,
abgeändert , authentisch erläutert oder aufgehoben werden kann,
als wenn und nachdem dazu die Stände ihre Zustimmung
erteilt haben.

Dasselbe gilt nach dem Entwürfe von der Bewilligung
neuer Steuern und der Aufnahme von Anleihen , unter regel¬
mäßiger Vorlegung des Budgets der Staats -Einnahmen
und Staats -Ausgaben auf jedem Landtage und unter der
Kontrolle des Staatshaushaltes von seiten der Stände.

S Die Landstände werden eine gemeinschaftliche Versammlung
bilden und sind berufen , die Interessen aller Mitbürger zu
vertreten.

Die Wählbarkeit zu Abgeordneten ist nicht an Ver¬

mögen und Grundbesitz , nicht an Geburt und Religion , nicht
an den Wohnsitz im Wahlbezirk gebunden.

Die Oeffentlichkeit der Versammlungen der Landstände
ist von dem Beschlüsse des ersten Landtages abhängig ge¬
macht . Durch die Kontrasignatur der Gesetze und sonstiger
landesherrlicher Verfügungen an die Landes -Behörden wird
dem kontrasignierenden Mitgliede des Staats - und Kabinetts-
Ministeriums die Verantwortlichkeit dafür auferlegt , daß jene
Gesetze und Verfügungen den Landes -Gesetzen und insbesondere
dem Grundgesetze nicht widerstreiten.

Die Stände haben das Recht der Anklage gegen
Staatsdiener , insbesondere auch wegen Verletzung des Grund¬

gesetzes , vor dem Gerichte.
Wegen des Dominal -Vermögens wird den 34 Abge¬

ordneten nähere Mitteilung gemacht und mit den Ständen,
wie Ich nicht zweifle , eine Vereinigung erreicht werden.

Eine den Gemeinden eine freie Bewegung sichernde neue
Gemeinde -Ordnung soll dem ersten Landtage vorgelegt uni,
die völlige Ablösung der noch bestehenden bäuerlichen Lasten
durch ein Gesetz unverzüglich vorbereitet werden.

Die weiteren Wünsche der getreuen Einwohner des
Herzogtums Oldenburg und der Herrschaft Jever werden in
der Versammlung der 34 Abgeordneten zur Beratung kommen.
Diese Versammlung soll in möglichst kurzer Frist und spätestens
in der zweiten Hälfte des nächsten Monats stattfinden . Von
den Beratungen derselben wird das Publikum durch den
Druck der dabei aufgenommenen Protokolle in fortgesetzter
Kenntnis gehalten werden.

Ich vertraue zu dem treuen und braven Sinne Meiner
Oldenburger und zu der so oft von ihnen bewährten An¬
hänglichkeit an Meine Person , daß sie nunmehr die
nahe Veröffentlichung des Entwurfs des Grundgesetzes
abwarten , um danach zu bemessen , zu welchen
weiteren Anträgen sie die 34 Abgeordneten , die Männer
ihrer Wahl , zu veranlassen für zweckmäßig halten . Mögen
sie in freien Volksversammlungen ungehindert , so lange
daraus nicht Störungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung
hervorgehen , die vaterländischen Angelegenheiten beraten.

Die Aufrechterhaltung der bürgerlichen Ordnung kann
allein die Gefahren , von denen das gemeinschaftliche Vater¬
land bedroht ist , von den Grenzen des Herzogtums abwenden.
Dazu nach Kräften mitznwirken , werden alle Wohlgesinnte
sich aufgefordert fühlen , und wo — was Gott verhüten
wolle ! — der Friede in Stadt und Land gebrochen werden
sollte , da wird jeder wehrhafte Bürger den Beruf in sich

s tragen , der Bewaffnung sich anzuschließen , welche jeder Ge»
) meinde von jetzt an gerne gestattet sein soll,
s Nur der Friede nach außen macht die wünschenswerte-
I Verminderung des stehenden Heeres möglich ; nur der Frieds
» im Innern nährt die Hoffnung auf eine nahe glückliche Ent-
» Wickelung der öffentlichen Zustände des Landes , nur der

Friede sichert den Bemühungen der Aufrichtung einer neuen
Bundes - Verfassung Erfolg , gegründet auf eine Vertretung
des Volkes in den deutschen gemeinsamen Angelegenheiten,
zu deren Erreichung Ich aus voller Ueberzeugung von ihrer
unabweislichen Notwendigkeit nach Kräften mitzuwirken bereit
bin und Mich bereit erklärt habe.

Vertrauet Mir , wie Ich Euch vertraue ! haltet fest an
Mir , wie Ich an Euch ! Dann wird aus den Sorgen der
Zeit dem Lande eine glückliche Zukunft erblühen.

Oldenburg , den 18 . März 1848.
August.

Aus dem Größt ) enoMm.
» er Nachdruckunier« mit Kô rlvondea, »eichen « eriehenen Origi,Llberichte
ist n»r mir , -uau-r Quellen«,!7«oe «-stattet. Mitteilungen und Berich.«

über lokale Vorkommnisse sin» der Redaktion stets willro,»-

Oldenburg, 16 . März.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)

lü Bkexsu , 15 . März . Mitteilungen aus der Dar¬
legung des Zustandes des Armenwesens der Gemeinde
Blex en im Rechnungsjahr 1896/97 . Das Armenvermögen
besteht aus : 1 . dem Arnienarbeitshause zu Blexerwurp,
Mietwert 630 Mark ; 2 . 7,5324 da Haus -, Wurf - und
Gartengründe nebst Ländereien ; 3 . einer Grundrente von
7 Mark ; 7 . 9075 Mark Kapitalien ; 5 . dem Mobiliar des
Armenhauses ; 6 . dem Kaffebestand der Jahresrechnung
(1738 Mark 95 Pfg .) An Schulden resp . dauernden Lasten
sind vorhanden : 1 . Restschuld von der Armenhausanleihe
(3300 Mk .) ; 2 . Erbpacht an die Kirche in Blexen jährlich
112 Mk . 50 Pfg . Unterstützt wurden mit Einschluß der
Kinder 20 Ortsarme und 1 Landarmer , davon als totalarm
6 Erwachsene und 4 Kinder , als partialarm 6 Erwachsene und 5
Kinder . Von den Totalarmen waren 3 Erwachsene und 3 Kinder
dauernd im hiesigen Armenarbeitshause und der Landarme
vorübergehend im Krankenhause zu Brake untergebracht . Eine
erwachsene Person und ein Kind waren ausverdungen , und
ein junger Bursche in der Zwangserziehungsanstalt zu Vechta
interniert . Die Ausgaben für die Armenkasse betragen mit



Einschluß der Leistungen an die Amtsverbandskasseim Betrage I
von 1731 Mk. 57 Pfg. im ganzen5923 Mk. 98 Pfg. Für die 8
Totalortsarmen ist verausgabt 1888 Mk. 27 Pfg., doch stecken in !
diesem Betrage die Verwaltungskosten des Armenhauses. Für !
den einen Landarmen sind 67 Mk. 21 Pfg. und für die

'
Partialarmen 272 Mk. 48 Pfg. aufgewendet. Von anderen Ge¬
meinden angehörigen Armen wurden eine Familie mit 5 Per¬
sonen und 3 einzelne Personen unterstützt. Armenumlagen
sind 30 pCt . der Einkommensteuer, gleich 2987 Mk. 40 Pfg.,
« hoben.

-lr- Brake, 14. März. Im Schützenverein fanden gestern
Nachmittag die Neuwahlen des Vorstandes und des Ausschusses
statt. Sämtliche Direktions - und Ausschußmitgliedsr wurden per
Akklamation wiedergewählt . — Im Naturheilverein wird
morgen Abend von einem geschätzten Mitglieds ein Vortrag ge¬
stalten werden über „Handgriffe zur schnellen Schmerzstillung bei
Keuchhusten, " zu welchem auch Nichtmitglieder Zutritt haben . —
Heute Nachmittag fanden hier zwei Beerdigungen von
rsraelitischen Einwohnern statt, deren plötzliches rasches Hinsterben
allgemeine Teilnahme erregt hatte , die in dem großen Gefolge
ihren Ausdruck fand. Um I V» Uhr wurde die junge Frau des
Kaufmanns Weinberg zur Stadt hinaus getragen , um auf dem
Friedhofe zu Ovelgönne bestattet zu werden , und um 4V- Uhr
wurde die Leiche des Kaufmanns Goldschmidt zum Bahnhof ge¬
bracht , um nach Hagen übergeführt zu werden.

O Ovelgönne , 15. März . Am gestrigen Tage wurde
in Röfer 's Hotel Hierselbst ein Wirteverein unter dem
Namen „ Verein der Gastwirte des Amtsbezirks Brake" ge¬
bildet. Herr Nolte , Vorsitzender des Wirtevereins Olden¬
burg , referierte in einem längeren Vorträge über die Zwecke
des deutschen Gastwirte-Verbandes , und darauf erklärten
sich sofort sämtliche anwesenden Wirte bereit, dem neuen
Verein als Mitglieder beizutreten. In den provisorischen
Vorstand wurden gewählt Mehrpohl -Ovelgönne zum 1 .,
Spark- Golzwarden zum 2 . Vorsitzenden, Scholvien-Ovel-
gönne zum Schriftführer und Nenhaus - Rodenkirchen zum
Kassesübrer.

Z Bant , 15. März. Der Banter Konsumverein hielt
im Lokals des Herrn Gemoll seine Generalversammlung ab. Man
bestimmte zum Kassierer Herrn Zander, zu halbjährlichen Revisoren
die Herren Struck , Bahr und Gottschalk, sowie zu Mitgliedern des
Aussichtsrats die Herren Carstensen , Ewert, Kiel und Hablonski.
Der Geschäftsführer erstattete den halbjährlichen Geschäftsbericht.
Danach ist ein Reingewinn von 34,641,79 Mk . erzielt, wovon
30,984 Mk. zur Verteilung von 8 Proz. Dividende an die Mit¬
glieder verwendet werden sollen . Die Revision der Geschäftsbücher
ist befriedigend ausgefallen . Ts wurde dann noch bemängelt , daß
der Torsschuppen auf dem Hofe ohne Einwilligung des Aussichts¬
rats errichtet worden sei . Da Klagen über die Beschaffenheit und
Meise der Waren erhoben sind, beschloß man, eine dreigliederige
Kommission zu wählen , welche die Beschaffenheit und Preise der
Waren von Kaufleuten feststellen soll. Die in die Kommission
gewählten Mitglieder lehnten aber dis Wahl ab , und so wurde
aus der Sache nichts . Dem Vorstand erteilte man Decharge.
Für jede der 4 Geschäftsstellen sollen Kaffenapparate angeschafft
werden . — Für den hiesigenFrauenverein gingen ein 40Mk .,
und zwar von zwei Damen je 20 Mk.

8 . Harkebrügge , 14 . März. In jedem Frühjahr kommen
Händler aus der Lüneburger Heide ins Münsterland und
auch in unsere abgelegene Gegend , um Heidschnucken, besonders
trächtige Mutterschafe , aufzukaufen , für die im Durchschnitt
ca. 10 Mk . pro Kopf gezahlt werden , das macht für eine Herde
von 300 Kopf die anständige Summe von 3000 Mk . Die Tiere
werden nicht mit der Bahn befördert , sondern in täglich
6— 7stündigem Marsch nach der neuen Heimat getrieben und
wüsten sich unterwegs von den dürren Halmen an der Chaussee
nähren. Dieser Transport ist nicht nur billiger als der Bahn-
Versand, sondern bekommt auch den Tieren bester. Viele Schafe
gehen nach dem Amte Zeven , 10 — 12 Wegstunden hinter Bremen.
Die dortigen Aufkäufer und Bauern machen übrigens ein gutes
Geschäft dabei . Die Lämmer werden fett gefüttert und finden
guten Absatz nach Hamburg, wo sie mit 8 Mk . pro Stück bezahlt
werden . Die Muttertiere und Hammel werden im Herbst als fett
verkauft für 10 — 12 Mk. Da die Tiere nur sehr geringe Kosten
verursachen , läßt sich Wohl ein guter Gewinn herausrechnen.

Deutscher Reichstag.
61. Sitzung vom Dienstag, - e« 15. März.

Am Bundesratstische : Fürst Hohenlohe und Kriegsminister
«. Goßler.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung der
Militävstrafgerichtsordmmg

tz 1 und folgende handeln von dem Umfang der Militär¬
gerichtsbarkeit.

Ein Antrag Arier zum Z 1 will die Militärgerichtsbarkeit
überhaupt nur

"
bei Zuwiderhandlungen gegen Militärstrafgesetze

«intreten lassen.
Ein Antrag Munckel will die zur Disposition gestellten

Offiziere , Sanitätsoffizierere. der Militärgerichtsbarkeit entziehen,
sofern dieselben nicht im aktiven Heer oder in der Marinevorübergehend
wieder Verwendung finden.

Kriegsminister v . Gastier legt das System des bestehenden
Militärgerichtsverfahrensdar.

'
Dasselbe habe sich in allen schwierigen

Lagen bewährt; wunderbar sei es, wie sich in Bayerneine Militär¬
gerichtsordnung habe bilden können, die in direktem Gegensatz zu dem
stand , was in Norddeutschland Rechtens war, während doch sonst die
militärischen Einrichtungen mit einander in Einklanggebracht wurden.
Daß ein einheitliches Verfahren wünschenswert sei , darüber seien
alle Kriegsminister einig gewesen. In dem vorgelegten Entwurf
sei manches aus Bayern herübergenommen , was nach dortseitiger
Austastung sich bewährt habe . Ebenso aus dem bürgerlichen
Gerichtsverfahren . In dieser Beziehung , glaube er allerdings , sei
etwas mehr getban , als nötig . Die vorliegenden Kommissions-
beschlüste rechtfertigren einige Bedenken , sowohl bezüglich der Art
des mündlichen Verfahrens wie des Umfangs der Oeffentlichkeit.
Ein Teil der Kommrssionsbeschlüsse seien Verbesterungen , ein
anderer Teil aber sei derart , daß er dringend bitten müsse, in
diesen Punkten die Regierungsvorlage wieder herzustellen . Geschehe
das nicht, so würde er nicht die Garantie übernehmen können, daß
der Bundesrat den Beschlüssen zustimme . Um es dem Hause zu
« leichtern, bitte er die Herren , die Drucksache mit den konservativen
Anträgen v . Puttkamer u . Gen. zur Hand zu nehmen . Sechs
von diesen zehn Anträgen , welche der Minister angiebt , bitte er
anzunehmen.

Abg . Haas (Soz ), den Antrag Auer befürwortend , führt
aus, seine Partei stehe auf dem Boden der Kabinettsordrs von
1803, welche nur militärische Vergehen der militärischen Straf-
gerichtsbarkeit unterstellen wollte.

Minister v . Gastier bemerkt in einer kurzen Erwiderung: I
Zwischen seinen und des Vorredners Anschauungen bestehe eine !
tiefe Kluft . Mit der Kabinettsordre von 1808 habe es allerdings >
seine Richtigkeit , aber Se. Majestät habe sich hinterher davon I
überzeugt , daß jenes Vorgehen doch unbrauchbar sei. «

Abg . Beckh (freis. Volksp .) empfiehlt den Antrag Munckel . ,
Die von diesem angestrebte Reform sei schon von dem 1869er
Juristentag mit beispielloser Einmütigkeit gebilligt worden . Wenn
der Minister so weit gegangen sei , die von ihm bezeichneten sechs
Punkts gewissermaßen als Bedingung für Annahme des Gesetzes
hinzustellen , so glaube er nicht, daß sich schon unter solchen Um¬
ständen eine große Mehrheit für das Gesetz finden werde.

Generalleutnant Viebahn bittetum Ablehnung der Anträge
zum Z 1.

Abg . Wassermann (natl.) erklärt , seine Freunde lehnten so¬
wohl den Antrag Auer wie Beckh ab und bäten , an der Fassung
der Kommission zum Z 1 festzuhalten . Gegenüber den Aus¬
führungen des Krisgsministers betone er aber noch einmal , daß
seine Freunde die Reformbedürftigkeit des Militärstrafverfahrens
anerkennen und daß das jetzige Verfahren ein gewisses Mißtrauen
in der Bevölkerung Hervorrufe.

Abg . Gröber ( Centr .) tritt für unveränderte Beibehaltung
der Kommissionsbeschlüsse ein . Alle diejenigen , welche das Zustande¬
kommen des Gesetzes wünschten, müßten ernstlich Front machen
gegen alle Abänderungsanträge. Was die vom Kriegsminister er¬
wähnten Punkte anlange, so wolle er darauf nicht näher eingehen,
das komme nachher noch ; jedenfalls enthalte der Entwurf, wie er
jetztvvrliege , ungeheure Fortschritte,nicht nur gegenüber dem preußischen
und württembergijchen Verfahren , sondern sogar auch in verschiedenen
Punkten gegenüber dem bayerischen. (Widerspruch .) Ja Wohl!
Es wäre unverantwortlich , wollten wir diesen Fortschritt im gegen¬
wärtigen Augenblicke nicht machen ! Auch gegen das französische
Verfahren enthält unsere jetzige Verfassung außerordentliche
Vorzüge . Redner bekämpft dann noch speziell die beiden Anträge
zum 8 i-

Abg . v . Staudy (Kons.) widerspricht namensder Konservativen
den beiden vorliegenden Anträgen entschieden; seine Freunde seien
überhaupt im Zweifel , ob die Regierung in ihren Konzessionen
soweit hätte gehen müssen, als sie es gethan habe . Seine Freunde
könnten auch überhaupt noch nicht sagen, ob sie das Gesetz
annehmen würden , sie wollten erst abwarten, wie sich dasselbe
endgiltig gestalte.

Nachdem Abg . Haase nochmals seinen Antrag empfohlen,
wiederholt Abg . Gröber : Es handle sich hier nicht bloß darum,
ob wir diese oder jene Verbesserung wünschen sollen oder nicht,
sondern darum, ob wir einen wirklich wichtigen Fortschritt an
einem Mehr von Forderungen scheitern laßen sollen oder nicht.
Es sei keine Aussicht , daß die Regierung einwillige , die Militär¬
gerichtsbarkeit nur auf militärische Delikte zu erstrecken, während
es andererseits ganz unzweifelhaft sei , daß wir jetzt eine wesentlich
verbesserte Rechtspflege erreichen könnten.

Damit schließt die Debatte.
Die Anträge Auer und Munckel werden abgelehnt und Z 1 >

unverändert genehmigt. 8
Z 2 unterstellt auch die Offiziere des Beurlaubtenstandesbei

Duellvergehen der Militärgerichtsbarkeit.
Abg . Munckel beantragt Streichung dieser Bestimmung.

Groeber sagt jetzt freilich, wir bekämen ein so vorzügliches Gesetz,
aber thut denn die Regierung uns einen Gefallen mit diesem
Gesetz, bringt sie denn uns zu Liebe dieses Gesetz ein und nicht,
weil sie die Notwendigkeit dieser Reform anerkennt ? Man sagt
doch sonst, der Vernünftige giebt nach. Ich appelliere an die Re¬
gierung , ob sie nicht hier den Vernünftigen spielen will.

Generalleutnant Viebahu erbittet Ablehnung des Antrages.
Abg . Gröber : Ich lege Verwahrung ein gegen die Scherze,

mit denen Herr Munckel die Sachs behandelt . Er versteht es,
einem die Worte im Munde umzudrehen . Von wem sind denn
die Hauptberbeffernngen in der Kommission beantragt worden?
Von uns ! Die Vorlage in jetziger Fassung ist auch nicht mein
Ideal , aber sie ist im großen und ganzen ein gutes Werk . Des¬
halb wollen wir es nicht scheitern laßen.

Nach einer Entgegnungdes Abg . Beckh erwidert Abg . Munckel:
Habe ich Herrn Groeber Anlaß zu einem Angriff gegeben, wie er
mir parlamentarisch noch nicht vorgekommen ist ? Ich gebe gern
zu, Herr Gröber war in der Kommission das fleißigste Mitglied.
Herr Gröber hat auch zwanzigmal so oft gesprochen als ich . (Heiter¬
keit.) Ich erkenne das gern an (Heiterkeit), aber weshalb soll mein
Antrag deswegen für Herrn Gröber unannehmbarsein ? Ich habe
nicht gehört , daß Generalleutnant Viebahn gesagt hätte , mein
Vorschlag mache die Vorlage unannehmbar. Daß etwas Gutes
zustande komme, wünschen auch wir, aber auf das viele Reden
kommt es nicht an ; manchmal stehen die Gedanken zu den Worten
in umgekehrtem Verhältnis.

Abg. Gröber wiederholt nochmals , daß Munckel seine sach¬
lichen Ausführungenüber das Duellwesen im Zusammenhang mit
dem vorliegenden Antrags falsch wie'- ergegeben habe.

Abg . Bebel beleuchtet das Verhalten des Centrums gegenüber
dem Anträge Munckel.

GeneralleutnantBiebahn wendet sich nochmals gegen den
Antrag, auf dessen Ablehnung die Negierung den allergrößten
Wert lege.

Abg . Spahn (Centr .) erklärt , seine Freunde träten für Bei¬
behaltung der Nr. 2 des Z 2 ein . In der Kommission sei ihnen
dargethan worden , daß vie Bestimmungen des Strafgesetzbuches
nicht genügten , um das Duellwesen einzuschränken, und daß er sich
von der Unterstellung der Duellvergehen unter die Militärgerichte
in Verbindung mit der Kabinettsordre mehr Erfolg versprechen
könne.

Abg . Bebel: Das ist doch geradezu der reine Hohn . Dieses
Verhalten des Centrums ist diametral entgegengesetzt allen , bis¬
herigen Grundsätzen des Centrums in der Duellfrage.

Damit schließt die Debatte.
Abg . Munckel beantragt über seinen Antrag namentliche

Abstimmung.
Diese erfolgt , da das Verlangen nach namentlicher Abstimmung

unterstützt wurde . Die Abstimmung ergiebt 109 Stimmen
gegen , 7 8 für den Antrag. Das Haus ist alsobeschluß¬
unfähig. Für den Antrag waren die Sozialdemokraten , beide
freisinnige Parteien, die Bauernbündler, 16 Mitglieder vom Centrum.

Nächste Sitzung heute 1 Uhr: Fortsetzung.

V«noei , Werverve rrrw uverreyr.
Oldenburg, 16 . März. Kursbericht der OldenburgisLei

Spar - und Leih - Bant.

3 '/, PCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest., un¬
kündbar bis 1905 . . . .

3 V, PCt. do. vo.
8pCL. do. do. . . . .

. pCt . Alte Oldsnb . Konsols
3 '/- PCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . . . ... . ,

Ankauf
pCt.

103 .50
103 .50

86 80
10 ! ,75

Vertan
pCt.

104,Ol
104,0!
97,3!

102,7-

101,50 102,5

3pEt. do . do . » « « «
3 pCt . Oldenb . Prännen-Anleihe
3 V, pCt . Preußisch - konsolidierte Anleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . .
3 V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe.

pCt . do. do. do.
3 '/, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
4pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammsr
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleiben
3 '/, pCt ButjadingerAmtsv.,Hohenkirch .,Löninger
3 V» pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3,/-pCt . Oldsnb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
3V, pCt . Minden « Stadtanleihs
4pCt . Eutin-Lübeck « Prior .-Obligationen
4pCt .Moskau -Jaroslaw -Archangsl Esb .-Prior .gar.
4 pCt . Rjäfan Uralsk - Eis .-Prior. staatl . garant.
4 PCt. alte italienische Rente

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)
4vCt . alte ital.Rente (Stücke v 4000frk. » .darunter)
öpCt . Italienische Eifenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf '/- PCt . höh«)
4 pCt , Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl.)
3 VCt. Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Briorüäien
4 pCt . Transvaal Eifenb .-Oblig. v. 97 , staatl . gar.
3 V» pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Ban!

Serie XV unkündbar bis 1904 .
3 '/> pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypothelen-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 VCt. Glashütten-Prioritäien, rückzahlbar 102 .
4 vCt . Warps-Spinnerei-Vriorit. . rückzablb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1897) . —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.) —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktisn (4 PC:.
Zins vom 1 . Januar ) . —
Warpssp .-Vrior.-Mt . ÜI.Em. (4pCt. Zins v. 1 . Jan.) —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 169

„ „ London „ „ 1 L. „ „
,. „ New -Aork „ „ I Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulvrn „ „ . 16,86
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn ) 59,25 pCt . G.
Oldenb . V« sicher .-Gesellschasts-Aktien p« St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt
Darlehenszins do. do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konto -Korrent 4 VCt.
XL . Die neuen 3 V, PCt . Oldenburg . Konsols mit halbjährlicher

Zinszahlung verkaufen wir bis auf weiteres gegen Gutscheine,
welche nach Fertigstellung der Stücks kostenfrei umgetaufcht werden.

95 96
130,60 131,40

103,50 104,05
103,60 104,15
97,70 98 .25

101,95 102,50
100,50 —
101,50 —
99,50 —

100 101
101,50 102,50

100,50 101,50
102,20 102,75
102,20 102,75
92,70 93,25

92,80 93,50
58,20 58,75

102,60 —

102,70 —

83,40 —

100,20 100,75

99,45 99,75

98,59 99,25
102 —
105 106

157

169,80
20,435 20,535

4.195 4.245

^ ernrrye izrerreloepreye m oer «srnor
am 16 . März 1898.

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesig«
„ Petersburg«
„ südrussischer

Weizen

Mrk. Mrk.
7,60 Gerste, inländische —

7,70 „ russische 6,40
7,60 Bohnen 7,30
7,80 Buchweizen 7.-
7,80 Mais 5,10
9,50 Kleiner Mais 5,60

Lupinen 7.-
pro Centn «.

Märkte.
d . Oldenb «,rger Wochenmarkt vom 16 . März, Der

Handelauf dem Schweinemarkt ging recht flott . Sechswochenferkel
kosteten 13 bis 15 Mk . Die Zufuhr in kleineren Ferkeln nimmt
immer mehr zu. Der Butterhandel ging ebenfalls flott . Der
Preis für reinschmeckende Hausbutter war noch recht hoch. Bei
Abnahme größer « Schlagen forderte man pro Pfund 1 Mk .,
Pfundsschlagen kosteten 1,15 Mk . Molkereibutt « galt pro Pfd.
1,25 Mk . Hühnereier waren recht viel verkäuflich. Das Dutzend
kostete 50 bis 55 Pfg ., Enteneier 60 Pfg . Der Handel mit
Fleisch- und Fettwaren ging wie gewöhnlich flott . Die Nachfrage
nach Gemüse war nicht sehr groß . Sämereien wurden viel ge¬
kauft , desgl . Obstbäumchen und Konifeercn , auch blühende Topf¬
blumen wurden viel verlangt.

Hannover, 14 . März. Central - Schlacht - und Viehhof.
(Amtlich« Bericht .) An heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
283 Stück Großvieh , 445 Stück Schweine , 36 Stück Kälber,
290 Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte 58
bis 60 Mk , 2 . Sorte 54— 57 Mk ., 3 . Sorte 49—53 Mk ..
Schweine 1 . Sorte 59 —60 Mk ., 2 . Sorte 56— 58 Mk ., 3 . Sorte
— Mk . per 100 Pfd., Kälber 1 . Sorte 70- 75 Pfg., 2. Sorte
60 — 65 Pfg, 3 . Sorte — Pfg ., Hammel 1 . Sorte 55—60 Pfg .,
2 . Sorte 50 Pfg. , 3 . Sorte — Pfg . Tendenz : Handel ziemlich.

Hamburg, 13/14 . März. (Sternschanze -Viehmarkt .) Der
Schweinehandel verlief bei ziemlich« Zufuhr träge. Zugeführt
wurden1830 Stück . Preise : Versandschweine, schwere 57 — 58Mk .,
leichte56 - 57 Mk ., Sauen 48 - 53 Mk . und Ferkel54- 56Mk.
pro 100Pfund.

Hamburg, 14 . März. Dem heutigen Markt auf dem
Heiligengeistfelde warenzangetrieben 2099 Rinder und 1950 Schafe.
Von den Rindern entstammten 1863 Stück den verjchiedenm
Quarantäneanstalten.

Es wurden gezahlt für 50 LZ Schlachtgewicht : 1. Qualität
Ochsen und Quenen 60 '/- Mk ., 2 . do . 52 — 55 Mk ., junge fett«
Kühe 51 —54 Mk ., ältere 45- 48 '/- Mk ., gering «« 40—43 Mk .»
Bullen nach Qualität 43 —52 Mk ., für Schafe 1 . Qualität 58 bis
60 Mk ., 2 . do . 51 - 55 Mk ., 3 . do . 45- 49 Mk.

Der Markt war im ganzen unverändert wie in d« Vorwoche,
dabei Wickelte das Geschäft sich ziemlich lebhaft ab . Beste schwere
Ochsen waren Wied« recht gesucht und wurden auch etwas höh«
bezahlt . Unverkauft blieben 20 Rinder und 60 Schafe.

Köln , 14 . März. Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 557 Ochsen,
verkauft 1 . Sorte zu 65 , 2 . 61 , 3 . 56 Mk ., ausgesuchte beste
bis 67 Mk . , 485 Kühe, verkauft 1 . Sorte zu 60 , 2 . 55, 3 . 51 Mk .,
58 Stiere, verkauft 1 . Sorte zu 57 , 2 . 53 , 3 . 49 Mk, Wurst»
tiere von — Mk ., 722 Schweine , verkauft 1 . Sorte zu 62,
2 . 59, 3 . 56 Mk . pr. 50 LZ Schlachtgewicht . Schweinehandel
ziemlich lebhaft , geräumt. Geschäft in Ochsen ruhig , in Kühen
und Stieren flott , voraussichtlich geräumt.

Witterrmgsbsobachtmigen iu Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.
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Neusüdende . Witwe Zoyarm Wrnrrs

daselbst läßt am
Freitag , den 18 . Marz er.,

nachm. 2 Uhr:
S tiedige und 1 milch . Kuh, 1 Knhrind,
1 Ende März ferkelnde Sau , 3 Schweine,!
b Monat alt , 20 Hühner, 2V Schcffelsaat >
grünen Koggen, Ken, Stroh , Ktz- »nd
Kfkauzkartoffeln, Spcrk , 1 Kleiderschrank,
1 Küchenschrank , 1 Hangschrank, 2 Mull¬
karren, 1 Borfkarre, 1 Koffer, 2 Kisten,
Tische, Stühle. Spiegel , 1 Dezimalwaage,
1 Fahrrad , 1 Ackerwagen , Wagendielen,
Leitern, Hecken , Spaten, Schuppen , Harken,
Forken» Sensen , Sichel , Haarzeug , 2 Spann¬
sägen, 1 Butterkarne, Eimer, Baljen,
Töpfe , Säcke, Bohnen, Erbsen, Kartoffel¬
quetscher, 1 neuen Scheffel, 1 Laterne und
sonstige Haus -, Acker- und Küchengeräte,

ferner : 15 teils schwere Kicheu auf dem
Stamm , beim Kaufe,

meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladetK . Kagendorff, Aukt,

Lank,
EÄHnlsnL ' K , 2O.

kÄuIsASI'8 l/z0/g Ulltor
Usiollsdaalr, miullsstsus

Zsua
3 7°

vei'gütsll kür DinlLASQ aut Lauksovoiu oäsr Loutobuov
mit LnnlliKmi -x:

einvQ testen ^ivssats von
ocler nut ^Vunsoll des

jeveiliZen Oislront der
nnä llöoirstsns

mit LuIdjLkrlxvr rilii » lljjxm« z- :
einen testen Nnssats von
oäsr aut >Vnnsod ckes LinIsZers Vs unter äem jevelliZen

Oislront äer Ueiollsbank, minäestens 2 ^ unä böolrstens
mit LLRirüIxmiix
mit IrukLSr Lnuckixunß - unä aut OIisvlr -ILonto

OlÄGNlrNL 'AGZ ? LZWnk.
LLruLusILvsi ». krollst.

SV- "/L k- L.

4 Vo k- L.

s ° k- U.

4 <>/» ?. ».
SV- °-a ?- a.

2 p- u.

Hankhnusen. H . A . Keys Kröen lassen am
Donnerstag, den 17. May c.,

nachmittags 3 Mr,
m Kicklers Wirtshause daselbst verkaufen:

1 . die zu Hankhaujen an der Chaussee be-
legeneStelle , gutes Wohnhaus , zwei
Scheunen, 1 Schweinestall. Gehöft,
Garten - , Acker- und Weideland, groß
42 S . S ..

2. den Moorplacken im Hankhausermoor,
groß 4,2661 da,

3. die 3 Placken am Wege dahin , groß
1,3136 da , 1,4563 da imd 1 .4975 da. ß

4. die Wische an Brötje 's Busch „ Klaus¬
hörne "

, groß 1,2543 da.
Irr diesem letzten Verkaufstermiue

mird der Zuschlag erteilt.
Kauflustige ladet ein

C . Hageudorss , Auktionator.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 17. März

- . I . » nachm. 4 Uhr, gelangen
im „Hotel zumLindenhof " hier? . :

1 Leinenschrank , 5 Kleiderschränke . 1 Spiegel¬
schrank , 2 Vertikows, 1 Schreibtisch. 1 Pult
mit Aufsatz , 3 Nähmaschinen, 10 Sofas,
1 Studentisch , 2 Nähtische, 3 Sofatische,
1 Kaffeetisch , 1 Klavier, 8 Sessel, 6 Polster,
stöhle, 4 Rohrstühle, 2 gr. Spiegel , 2 Kom¬
moden, 4 Regulatoren , 14 Bilder , 1 Teppich,
1 eis. Bettstelle mit Bett,

ferner : 1 Ladeneinrichtung, 1 Fahrrad , 1
Handwagen,

sodann: 50 Flaschen Wein und Liköre,
endlich : 1 Wagenpferd
znr Versteigerung.

LeUivs,
Gerichtsvollzieher.

Fernste
BrmuMrMl

Wnistchr»,

F . Grundmann , Oldenburg i . Gr.
Altsverkauf l

z« Ofen.
Der Bäckermeister Kührmann zu Gfen

läßt wegen anderweitigen Ankaufs am
Montag , den 21 . May d . Z.,

nachmittags 1 Uhr au fangend,
in seinem Home seingesamtes

Warenlager,
bestehend aus Galanterie - , Kurz -,

Manufaktur- und Schnßwaren,
und außerdem:

13 Hanfs » Mechslpfahle rmd
50 Fuder guten schwarzenTors

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
K . Wemmeu, Aukt.

sterilisiert in Dosen , von unerreicht
delikatem Geschmack,

» Paar ZS Pfg.
Vr Dose (40 Paar Inhalt) ^ 8,—
V- „ (20 « „ „ 4 .30
Vr » ( 8 .. „ „ 1,80
Vs ,, ( n « i» 1'

Die Würstchen sind auch in geöffneten
Dosen mehrere Wochen haltbar und sind
daher die größeren Dosen den Herren
Kestanrateuren besonders zu empfehlen.

KE " Meinen auswärtigen
Abnehmern znr gefl. Nach¬
richt, daß ich jetzt wieder
jeden Auftrag sofort aus¬
führen kann , da ich eine
große Sendung in allen
Packungen erhalten habe.

Mem -Verkkilf bei
« . Oldenburg,

Laugestratze 20.

Umzugshalber ersuche sämtliche Schuldner
lns zum 1 . April zu zahlen , da sonst
Klage erhoben wird.

Wardenburg.
N . MLSIsrs.

Verkauf einer Stelle
in Ofen.

Die Witwe des weil. Schuhmachers lokisnn
koliäv zu Ofen-Brockhausen beabsichtigt ihre
daselbst belegene

Steile,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune und
10,8383 du Wisch - , Weide- u . Ackerländereien,
öffentlich meistbietend mit Antritt zum 1 Mai
d . I . oder später zu verkaufen, und ist hierzu
nochmaliger Verkaufstermiu auf
Dienstag, den 22. Märzd . I . ,

nachmittags 4 Uhr,
im „ Ofsnsr Krug" angesetzt.

In diesem Termine soll bei annehmbarem
Gebot der Zuschlag erteilt werden.

Es sind bislang geboten 11,000
Die Stelle gelangt im ganzen, wie auch

stückweise zum Verkauf.
Stückweise kommt zum Aufsatz:

der Rumpf der Stelle , groß 6,1908 da,
die Wiese „Reine," groß 2,7493 da,
der Placken „vorm Brok," groß 1,8982 kn.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memmen, Aukt.

Westerstede. Letzter Termin zum Ver¬
kauf der zu Westerscheps belegeuen , dem
Gerichtsvollziehergehilfen Friedrich Olt-
manns zuEdewecht gehörigen

Immobil - Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus nebst Stall , xlm . 8
Sch .- S . Gartenland und einem 7 Jück großen
Moorplacken (in diesem sind xlm . 4 Sch . S.
kultiviert und enthält V4 desselben besten Torf ) ,
ist angesetzt auf

Montag, den 28. März,
nachm. 3 Uhr.

in Bülts ' Gasthof zu Westerscheps.
Bei nur irgend annehmbarem Gebote erfolgt

in diesem Termine der Zuschlag.
K. Wettermann , Aukt.

Falkenburg (Oldenburg). Ein

Landgut,
bestehend aus:

s. einem geräumigen Wohnhause, enthaltend
5 große, 6 kleine Zimmer und 2 Boden-
Zimmer,

b. Stall mit Kutscherwohnung,
o. Arbeiterwohnung,
ä . Wagcnremise,
o . Waschhaus,
k . Parkanlagen , teilweise mit alten, schweren

Holzbeständen, und
§ . Weide.

an der Chaussee, sehr schön belegen , in un¬
mittelbarer Nähe eines großen Gehölzes, in
einem sehr freundlichen Orte , sieht mit be¬
liebigem Antritt preiswert zum Verkauf.

Näheres bei
P . Loenneckex , Falkenbnrg (Oldbg.).

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 17. Marz

d. Fs.» nachm. 4 Uhr, gelangen in
Holze's Wirtshause zu Eversten:

3 Kommoden, 1 Nähmaschine, 1 Regulator
und 1 amerikan. Wanduhr

zur Versteigerung.

_ Gerichtsvollzieher.
Eversten. Der Brinksitzer Diedr. Hinr.

Meyer daselbst läßt wegen Aufgabe seines
Haushalts am

Montag, Len §8 . May d . I .,
nachm. 2 Ilßr ans . ,

1 nahe am Kalben stehende junge Kuh
12 Hühner und 1 Hahn , 1 großen
eichenen Kleiderschrank , 1 großen Glas¬
schrank , mehrere sonstige Schränke, 1
Sofa, 1 Häcksellade mit Messer, 1 Dezimal¬
waage, 1 Zauchefaß, 2 Schubkarren , 1 eis.
Ofen, 2 Koffer, Spiegel , Tische . Stühle,
ca . 30Scheff . Kartoffeln, 1 QuantitätDünger,
Heu und Stroh, Runkelrüben, Steckrüben
und viele sonstige in einer kompleten Haus¬
haltung vorkommende Haus- und acker-
gerätliche Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.
_ _ Käyser, Aukt.

KaukHause« . Zu verkaufen 6 gute zwei¬
jährige Hchseu. Ioß . Aarrßeu.

Osterhase« ! Ostereier!
in ßkskolade, Marzipan etc.

Reichhaltige Auswahl.
Mb . ZpvnZ, Staustraße7.

Dev Wirt G . Meyer in
Bloherfelde und der Schlerrgen-
meister Jo h. Lehmkuhl da¬
selbst lasten am

Sonnabend,
den LA. März d. Js . .

nachm. S Nhr ans.,
in und bei dem Hanse des
Ersteren:

2 kräftige Arbeitspferde, 6 Vs Jahre alt,
1 trächtige Stute , 6 Jahre alt,
1 3jäijrigen Wallach,
10 tiedige Huene»,2 ,, Kühe,
80 Keidfchmlkken , worunter 40 Stück

trächtig,
10 trächtige Schweine,
2 trächtige Ziegen,
5000 Kfd. vestes Ken,
1 fast neuen Federwagen,
1 Pflug , 25 Haufen Erbsen- und Bohnen¬
sträucher, 30 Haufen Birkenholz, worunter
verschiedenes für Drechsler Passend,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kanfliebhaber ladet freundlichst ein
_ K. Memmen, Aukt.

H.
Achternstr. 44 . Achternstr. 44.

Zur KoNfLemMmr
empfehle:

Garvierte Hüte
in großer Auswahl,

Korsetts , Zwlschenröcke, weiße
Flanellröcke, gestickte Röcke,

Taschentücher, WN" Handschuhe,
Broschen,

Rüschen und Haarbänder.
Ferner:

Vorhemden , Serbltenrs, Kragen
und Shlipse

;u sehr billigen Preisen.

Zwifcheuahn. Von dem Bauland in
der Horst will ich einen Teil stückweise ver¬
pachten, und ist dazu Termin angeseht auf

Freitag , den ZF . März,
nachmittags 5 Uhr,

an Ort und Stelle.
Pachtliebhaber wollen sich in L . Hullmann 's

Wirtshaus versammeln. Feldhus.

Großer Ansverkans
wegen Veränderung des Geschäfts zu und
unter Einkaufspreis.

Wardenburg.

Uche Mm 12 W.
mit rothein, grau - rothcm

oder weiß - rothem Julet
mit gereinigten neue » Federn (Obcr-
bett , Unterbett und zwei Kissen) .
I » besserer Ausführung . . Mk . iS,—
desgleichen U/s -schläfrig . . . , 20,—
desgleichen 2 - schliifrig . . . ,, 25.—
Versand bei srcier Verpackung gegen

Nachnahme.
Rücksendung oder Umtausch gestattet.

Heinrich WMrnbcrg,
erlin KO., Laudöbergerftr . 39.

kPreiSttstegratiSundsranköTl

MM« W

Junge Ziege ohne Hörner, Mitte Dezbr. s
bel . . verkfl . Langenweg 54 . s'

s
Billig zn verkaufen ein gut erhalt

leicht laufendes

Zu verkaufen eine junge Ziege , Aprill
Humboldstr. 20 . > Kuhlammend

Oldenburg . Röwekampsweg 7.
Ipwege. Zu verkaufen eine junge güste

K . Keinernarm

Kedr. KsiMMii,
kt'KNÜKNbupg 3. » .

KolteZk« uir6 nrösstg IHu -rLci - illttdriß:
QeutsvdlLnckZ . 2150

Lalieneryayu , 1897er, sehrwarzer
schön und kräitia, verkfl. Langenweg 54



Wiefelstede . Der Müller H . Rabe
wld der Holzhändler Eitert Knck, beide,
hieselbst , lassen am

Sonnaörnd, deu8 . April d. I .,
nachm. 1 Uhr ancgd.,vü Rabe 's Gasthause hieselbst:

40 tannene Dielen, Eichen- und Buchen-
Bohlen und Dielen , für Tischler und Stell¬
macherpassend. 20 Haufen Latten , 50 Haufen
geschnittene Richeln, 30 Haufen eichene
Richelpfähle, 20 Haufen eichene Schleeten
und Nmleger, 20 Haufen Schalholz , 20
Haufen Eichen-, Buchen- und Tannen-
Brennholz , 20 Schweinelasten, 20 Schweine¬
blöcke in verschiedenen Großen , neue Band-
und Beinhecken , Borf - und Gropenkarren,
Wagen-. Haus - und Hillenleitern, Wagen¬
deichseln , einige hundert breite Felgen und
Speichen, Tauhöker, Wagenrungen und
sonstige Gegenstände,

ferner : 20,000 Pfund hiesige» und Peters¬
burger Roggen und 10 .000 Pfund Stroh

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

_ _ G . Eiting , Aukt.

Vieh - md Modiliar-
Verkms

M LHVZMGZLGMLMl ».
Der Hotelbesitzer I . H . Robe « Hierselbst

läßt wegen Ausgabe der Hotelwirtschaft am
Lormabmd, dm 26. Man,

nachm. 3 Uhr anfangend,
bis jetzt zum Hotelbetriebe benutzte Mobilien
als:

1 Schreibtisch, 1 Bücherschrank, 1 Aus-
ziehetisch , mehrere andere Tische, Wasch¬
tische . Kommoden, Leinen - « . Kleider-
fchräuke, Sofas, Betten und Bettstellen,
Garderoben , Spiegel , Matratzen , 1 Koffer,
1 Schneidelade mit Messer, 1 Viehkessel,
1 große Oldenb. Fahne , 1 große Stand,
uhr, 1 Hausuhr, Porzellansachen und Küchen¬
geschirr . 1 große Partie leerer Flaschen,
S große Kochherde u . s . w.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Auch gelangen ein sehr gut erhaltener
Korbwagen und eine Halbchaise mit zum
Verkauf.

Ferner will der Unterzeichnete S jnnge
hochtragende Kühe , eine milchgedende
belegte Kuh und ein halbjähriges Rind
mit verkaufen.

Kaustiebhaber wollen sich rechtzeitig an Ort
und Stelle einfinden, und wird noch bemerkt,
daß mit dem Verkauf des Viehes begonnen
wird.

Zwifchenahn. _ Feldhns , Aukt.

Ausverkauf
in Oderlethe.

Lehrer Ehlers daselbst läßt wegzugs-
hslber am
Sonnabend, den19. May - . Zs.,

nachm. 4 Uhr ans.,
in und bei seinem Hause:

1 schwere junge Kub.
1 trächt. Schwetir, Ende März ferkelnd,

1 Kochkessel (105 Liter fassend ), 1 Stoß¬
block mit Eisen, 1 Häcksellade mit Messer,
1 gr. Mehlkiste, 1 Schweinekasten, 3 Karren,
1 kl. Egge, 2 Schweineblöcke, verschiedene
Kuhketten. Baljen , Eimer, Sensen , Harken,
Forken, Flegel , Spaten rc. ,

ferner 1 Nähmaschine mit Tritt, IjFleischhack-
maschine , Tische , Stühle, Bettstellen mit
Matratzen , 1 eiserne do, , 1 Backtrog, 1 gr.
Petroleumkanne , 1 amerik . und 1 schwarzw.
Wanduhr . l Tellerborte , iPlätteisen , eis. Töpfe,
Spinnrad, 1 Haspel, 1 Garnwinde , 1 Butter¬
karne, mehrere Lampen, Rahmtöpfe , Setten,
Hammer, Sägen. Aexte , Beile, 2—3000
Pfund bestes Dreschheu, 2—3000 Pfund
Stroh, einige Scheffel Scharlotten und was
sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

W . Glot,stein , Aukt.
Billig zu verkaufen eine Reale und ein

Schrank . _ Bremer Chaussee74.
Bismarck-Apfelbaums

lVlai-lboi'ougk - Mmbeei'e
und 12 der schönsten Sorten niedriger
Rosen für 5 ^ frei jeder Poststation.

Größere Posten niedriger wie hochstämmiger
Rosen nach Uebereinkunft.

Baumschule, Edewecht

UnentgeltlichVers. Anweisung z. Rettung von Trunksucht mit «. ohne Borwissen.
Kein Geheimmittel. M Falkenberg , Berlin , Steinmetzstr. 29.
Ueber tausnd auch geprüfte und eidlich erhärtete Dank- und

Anerkennungsschreibenbezeugen die Wiederkehr des häuslichen Glückes.

öMlUMlSl
Seit Jahren allgemein als bester Radreifen bekannt. In

Haltbarkeit, Elastizität und Leichtigkeit immer noch unerreicht.
Lassen Sie sich nicht durch Angebote billigerer Reifen ver¬
leiten. Das Beste bleibt stets das Billigste-

pneumatic.

Hsternönrg. Zu verm. eine freundk. Anker.
Wohnung mit Gartenland . Mietpreis 135
Mark . Sand kr . 5S.

Wernburg . A« vermietenunter meiner
Ilachweisnug an bester Lage hierselöst
Lade» mit Kabinett und Keller, be¬
sonders passend zur Kiliake eines Milch¬
geschäftes oder bergt. , zum 1. August d . I.

A. Bischofs, Aukt.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht auf Mai ein "Bursche zu leichten

Arbeiten gegen hohen Lohn.
Näheres K . Kartmann , Ofcnerstr. 23.
Oldenburg . Aus sofort ein Geselle,

der gewandt ist bei Pferden und im Huf-
beschlag erfahren.
_ H . Horstmann , Schmieden,erster.

Mehrere Jimmergesellen
erhalten sofort Arbeit.

Brake . P . zu Klampen , Sielmeister.
Süern oder auch auf sofort

vVaafk j. m . EisenkimwareuhaMun - r.

Lehrling.
Oldenburg . Franz Braudorff.
Gesucht zu Oster» oder Mai

ein Lehrling.
lob . Ijaöen, Sattler u . Tapezier,
_ Staustraße 8 .
Petersfehn.

K I - ZL8 I ^LvlLt «IGD
K Aniversal -Acetyleu -Licht!
A Apparate zur Erzeugung dieses unübertroffen Hellen und
V dabei angenehmen Lichtes Hc
^ liefert HV . A^ M . Jede nähere Auskunft wird gerne von mir erteilt. D. O . ^

Gesuch ! zu Mai od . früher
1 Knecht aeq. hob. Lohn. Heinr. Janßen.

Gesuch ! zu Ostern oder Mai ein äehrling.

ZZM 8MOMZI>

Ich habe Auftrag , die in
jeder Hinsicht sich in vorzüg¬
lichem Zustande befindliche

Besitzung

Wehnen . Zu verk . 1 nahe am Kalben
stehende Qnene und ein fettes Schwein.

Joh . Hinrichs.

Lauch ertistr. Ar. 3
umständehalber mit beliebigem
Antritt zu einem annehmbaren
Preise zu verknusen.

Alles Nähere ist bei mir zu
erfahren.

Nechnnngsstester, Haarenstr. 5.

Zu belegen und anznleihen gesucht.
Darlehnsgesuch.

Auf ein in der Gemeinde Bant belegenes
neu erbantes dreistöckiges

Wohnhaus
mit großem Hintergebäude wird ein erststelliges
Hypothekendarlehnvon 16,000 ev . 15,000
zum 1 . April d . I . anzuleihen gesucht . Offerten
baldigst erwünscht.

Wilhelmshaven, den 14 . März 1898 .
'

_ Undokf Laube.
Darlehen,

Schlächtermeister Hanich , Gartcnstr . 26.
^»ldenvurg.

v 16 —17 I.
Zum 1 . Mai ein Mädchen

G. Lüerßcn, Alexanderstr.IlL
Hesucht zu April oder Mai noch einige

junge Mädchen , welche das Schneidern
gründlich erlernen wollen , bei Halbjähriger
Lehrzeit unentgeltlich.
_ M. 8 »vr»vii , Ach lern str. 5.

Rastede . Gesucht zum 1 . Mai ein ge¬
wandtes Mädchen und ein jüngerer Knecht»

G . Ahlers , Hoi von Oldenburg.
Mehrere Arbeiter ( Platzarbeiter) werden

zu 2,70 bis 3 ^ pro Tag , je nach Leistung,
auf dauernde Arbeit gesucht.

Lünen bei Dortmund.
Dampfsägewerk

F . n . L. Langenbuch.
Gesuch ! zum 1 . April iür

schnell u. diskret, erhalten
sichere Leute durch

C. Kranse, Berlin, Prinzessinnenstr . 4.

streiA reslle , mockarae
llvrronstotfs rveräoa äi-
rölrt all krlvats versnoät,
stlustor kostsnfrvi . 1 -or-
seiläs ^ v6rlr6lliirmA6Q
äsr döodstso Xreis «.
6araQtis: ^urüolrvalims,

also obllo Uisilro.
Aäolf Ostsr, I/Ioers 43.

Feines neues
Damen-Fahrrad

mit Continentalreifen, auf der Ausstellung in
Delmenhorst gewonnen, wird billig abgegeben.

Schäferstraße 21 , oben.

Strebe-
Leitern,

leicht und fest gebaut,
sicherstebend , sind von
4—11 Stufen stets am

Lager.
Sehr billiger Preis.

8 . fontmann K 6o .,
S1 , Langestr. 21_

Zu verkaufen t trächtige Ziege nnd
>1 Fnder Dünger.

Milchbrinksweg 27.

Wohnungen.
Zu verm. eine Oberwohnung anruhige

Leute. Zu erfragen Ofener CH. 4.
^ sternbnrg. Zu vermieten

Osternliurg.
meine Schwarzbrotbäckerei ein S . Geselle.

I . D . Bühring.

Lehrmädchen
gesucht für meine Damen-Konsektion,
halbjähriger Lehrzeit unentgeltlich.

Amalie Hoffman »,
Achternst! . 39.

bei

.u Ostern suche für mein Geschäft einen
Lehrling mit guten Schulkeimtniffen; am
liebsten aus der Stadt.

Georg Stöver,
Glas , Porzellan und Steingut

_ er» Zros u. an cketail.

eine aus Stube , Kamm. , Küchere.
besteh . Wohnung nebst Acker!,
zu Drielakermoor an der Bremer
Chaussee.

A . Bischofs, Aukt.
Zu verm. eine sreundl. Oberwohnuug.

Gartenstraße 26.
Dm Gasthof „Grotzherzog

von Oldenburg" in Zetel
habe auf den 1 . Mai d. Z.
noch zu vermieten eben!, zu
verkaufen.

Jever. Th . Fetköter.
Zn verm . zum 1 . Mai eine Oberwohn.

_ Ever sten, Hauptstraße 286 .
Hberw.Frdl . Oberw . am Milchbrinksweg(Stadt)

bill. zu verm. Näh . Frau Westing, Grünerweg 8
Zn vermiete« auf Mai eine freundliche

Oberwohnuug . Alexanderstraße 3.
Logis für 2 junge Leute. Wallstr . 10.
In einem Reuban an der Kaiserstraße

(in der Nähe des Bahnhofs ) ist per Mai
d . I . eine Wohnung zu vermieten. Miet-
preis 600 Näheres in der Exp, d . Bl.

Zn verm . wöbt. Zimmer nebst Kammer.
_ Ziegelhosstraße 15 , oben.

Unterwohnnng zum 1. Mai zu verm.
Ziegelhosstraße 15.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen.
SS Union- llsstsursnt .

"
KW" ( Glas -Veranda ) "UH

Panorama mtemAtionAls.
Filiale der Paffage Berlin.

Geöffnet von vorm. 10— 12 */, Uhr, nachm.
2— 10 Uhr abends.

Ansgestellt vom IS . bis inkl. IS März.
Spanien.

Die Sehenswürdigkeiten von Murcia
und dessen Umgebung.
Eintritt L Person 30 H.

Abonnementskarten zu 5 Reisen 1
Vereine ermäßigte Preise.

Die Direktion.
RL . Während des Gottesdienstes bleibt

das Panorama geschloffen.

Landwirtschaftlicher Klub
für Petersfehn nnd Umgegend.

Versammlung
am Sonntag, den 20 . d . M ., abends 6 Uhr,beidem WirtD- Schmidt in Petersfehn.

D . V.

Gesangverein Germania
in Osterhausen.

Zu dem am 3S . März stattfindenden

Geselischastsaben-
i

laden freundlichst ein
Heinemaun , Gastwirt Der Vorstand

'
Verantwortlich für Politik und Feuilleton :

' vr Eduard Höber . iür den lokalen Teil rc. : Ludwig Wewer Rotationsdruck und Brlag von B. Schars in Oldenburg.



s. Beilage
)n .N 63 der „Nachrichten Kr Stadt und Land" vom Mittwoch , den 16. Mär) 1898.

Aus aller Wett.
Der verhexte Wald.

Aus Nassau schreibt man dem „Franks . General««;." : Wie
sehr in manchen Gegenden der Aberglaube noch existiert, davon
giebt folgende Begebenheit Zeugnis, die sich in der Lahngegend
jüngst zugetragen hat : „In dem Orts W . hat sich die Sage er¬
halten, daß in früheren Zeiten in einem Prozeß mit der Gemeinde
N. wegen des Eigentumsrechts an einem großen Waldkomplex ein
Ortseinwohner einen falschen Eid geleistet habe, und der Wald in¬
folgedessen zu Unrecht der Gemeinde als Eigentum zugejprochen
worden sei. Seit jener Zeit soll nun der Geist des Meineidigen,
der keine Ruhe finden könne, in diesem Walde Hausen und von
Zeit zu Zeit seinen Spuk treiben . Namentlich in der letzten Zeit
hatte sich der Geist , wie viele Einwohner auf dem Nachhausewege
in später Abendstunde beobachtet hatten, wieder sehr bemerklich
gemacht, indem er an verschiedenen Stellen des Waldes in
feuriger Gestalt Umgang hielt . Der ganze Ort kam in große
Aufregung und es wagte kaum mehr jemand , des Abends
allein den Wald zu passieren. Das Wirtshausgespräch
drehte sich fast ausschließlich um den bösen Geist , und
es wurde hin und her beraten , wie demselben beizu¬
kommen sei. Man beschloß, eine Deputation an den
Herrn Pfarrer zu senden und mit diesem zu beraten , wie der Geist
zu bannen sei. Der Beschluß wurde ausgeführt, und : der Herr
Pfarrer sagte seine Hilfe zur Vertreibung des Geistes zu . Etwa
20 entschlossene mutige Bürger versammelten sich eines Abends
in einer bestimmten Wirtschaft und zogen dann, mit dem
Herrn Pfarrer und dem Herrn Lehrer an der Spitze , bewaffnet
dem Walde zu . Es dauerte auch gar nicht lange , so sahen
sie an einer entfernten Stelle des Waldes Feuerschein sich
hin und her bewegen ; der Geist ging also in der That
wieder glühend um . Mutig ging 's voran , und als man in
die Nähe des Geistes kam , war man nicht wenig erstaunt , zu
sehen , daß dieser nicht mehr umherirrte, sondern an einer und der¬
selben Stelle feurig wie gebannt verblieb . Mit Hurra nahmen
die Beherzten den feurigen Punkt ein , und was zeigte sich ihnen?
Einige noch brennende Pechfackeln, die am Verglühen waren , lagen
zusammengeworfen da ! Es trat nun Todesstille ein, und dadurch
konnten die beherzten Männer in der Ferne im Walde noch das
Rascheln des dürren Laubes vernehmen . Es hatten sich einige
halbwüchsige Burschen von W . zusammengefunden und heimlich
diesen Spuk getrieben , bis sie an jenem Abend gestört wurden und
schleunigst davonliefen . Sie wurden aber entdeckt, und so wird
hoffentlich der Mut der 20 beherzten Männer den Zweck erfüllt
haben, die Gemüter zu beruhigen und die Geistergeschichte aus der
Welt zu schaffen.

* »
*

„ Niemand zu Liebe , Niemand zu Leide."
Das bekannte Bild des Kaisers wird bei einer Wohlthätig-
keitsvorstellung im Königlichen Schauspielhause in Wien am
Sonnabend als lebendes Bild dargestellt werden. Die De¬
korationen, welche beim Theatermaler Hartwig in Arbeit
sind , schreiten ihrer Vollendung entgegen und geben durch
ihre vorzügliche Ausführung einen Vorgeschmack von ihrer
großartigen Wirkung. Auf der Bühne ist tiefe Nacht. Die
Rampenlichter werfen ihren matten Schein auf eine Wolken¬
wand , aus welcher allmählich ein imposantes Bild empor¬
steigt . Die Siegesallee , wie sie nach Fertigstellung sämt¬
licher Standbilder vom Wrangelbrunnen aus gesehen wird,
bietet sich dem Beschauer dar . Der Mond geht auf und
wirft seinen magischen Schein wie mit silbernen Streifen auf
die Weißen , regungslosen Statuen. Doch plötzlich steigen
die steinernen Männer von ihren Postamenten , und das Vor¬
spiel beginnt. In wechselnder Rede tragen die Ahnen der
Hohenzollern eine Dichtung vor, welche eine hohe militärische
Persönlichkeit zum Verfasser hat . Das Scenarium wechselt,
und als Schluß -Apotheose erscheint das bekannte Bild des
Kaisers. Der maurische Tempel, genau nach dem Entwürfe
des Professors Knacksuß , wird sichtbar. Alle Figuren werden
von den Mitgliedern der höchsten Adelskreise dargestellt.

»i- **
Zur modernen Mädchenerziehung

erzählt der „Beobachter " in Stuttgart folgendes : Der Vater einer
siebzehnjährigen Tochter , die ein Stuttgarter vielgerühmtes Er¬
ziehungsinstitut besucht, schickt uns hochentrüstet folgende Klassen¬
arbeit seiner Tochter : „Ich weiß wahrlich nicht, warum der
Mensch am Leben festhält . Was findet er nur so Angenehmes
an dieser faden Reihenfolge von Tagen oder Nächten , von Winter
oder Frühling. Immer denselben Himmel , dieselbe Sonne, immer
dieselben grünen Wiesen , dieselben gelben Felder , immer die¬
selben Kronreden , dieselben Schurken , dieselben leichtgläubigen
Thoren . Wenn es Gott nicht hat bester machen können , so ist er
ein trauriger Werkmann und der Maschinist der Oper versteht
mehr als er . Was bedeutet Leben ? Aufstehen , sich schlafen
legen, frühstücken, zu Mittag essen und am nächsten Tag von vorn
anfangen . Wenn man dieses Geschäft 40 Jahre lang besorgt,
so wird es endlich abgeschmackt, Leben ! Ist es der Mühe wert,
dje Augen aufzumachen ? Alle unsere Unternehmungen haben
nur «inen Anfang : das Haus, das wir bauen , ist für unsere
Erben ; der Schlafrock , den wir fo liebevoll wattieren lasten,
wird einmal dazu dienen , unfern Enkeln Windeln zu ver¬
fertigen !j! l Man sagt sich , der Tag ist zu Ende , wir zünden
unsere Lampen an, wir schüren unser Feuer, wir schicken uns an,
einen angenehmen , friedlichen Abend in der Ecke unseres Kamin-
seuers zu verbringen . Plötzlich klopft es an die Thüre ! Wer ist
da? Der Tod ! Wir müssen scheiden." Dazu bemerkt der
«Beobachter " : Dieses Diktat mußte die ganze Klaffe ins Französische
übersetzen. Gegeben war es nicht etwa von einer untergeordneten
Aushilfskraft , sondern von der Vorsteherin der Anstalt , in welche
nur die höchsten Kreise Stuttgarts ihre Töchter schicken und in
welcher — wie wir wissen — auch Männer Unterricht erteilen,
die von sich sagen , daß sie „Herzenstheologen " seien. Was soll
Man nun zu solchen Leistungen mit ihrem blasphsmischsn , blasierten
und überaus pessimistischen Inhalt sagen ? Und diese „Töchter"
sollen «inst dir Mütter eines geistig gesunden Geschlechtes werden!

-P iß

Kleine Mttteiln»ge>t.
Kiel , 16 . März. Mit dem am 23. März von Bremerhaven

übgehenden Reichspostdampser des Norddeutschen Lloyd wird ein

Vermessungsdetachement, bestehend aus 4 Offizieren,
2 Deckoffizieren, 7 Unteroffizieren und 14 Mann unter dem
Transportführer Leutnant zur See Deimling nach Kiaotschau
befördert werden . — München » 15 . März. Der Polizeibericht
schreibt: Der Student der Rechte aus Berlin, Fritz O., wurde
heute früh mit einer Schußwunde im Unterleibe in das
chirurgische Hospital gebracht , wo er nach zwei Stunden verstarb.
Es besteht kein Zweifel , daß die Verwundung auf ein Duell
zurückzuführen ist.

Ihr Sieg.
13) Roman von Klaus Rittland.

N̂achdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Staufinger vollendete nicht, sondern starrte finster vor
sich hin . Noch grauer , hohläugiger und verbissenerals sonst
sah er aus . Erna fühlte Mitleid mit ihm. „ Wollen Sie
mir nicht sagen, was Sie drückt ? " fragte sie schüchtern.

Er schwieg noch einige Sekunden. „ Ja, " rief er dann
lebhaft und richtete den Kopf empor, „ ja , ich will es Ihnen
sagen. Sie sollen wissen , wer ich bin und was ich zu tragen
habe. Daß ich heute mit Ihnen zusammengetrosfen bin, ist
ein Zeichen vom Schicksal . Ich habe immer geschwiegen
bisher — wollte das Mitleid der Menschen nicht — war
stolz auf meine Einsamkeit. — Ach , und es muß doch schön
sein , jemanden zu wissen , der mit uns fühlt — einen guten,
warmherzigen Menschen, der uns ganz versteht! " — Seine
Augen flammten auf. Er ergriff Ernas Hand und preßte
dieselbe heftig zwischen seinen breiten, plumpen Fingern , ließ
sie aber dann sofort wieder los und begann seine Er¬
zählung : „ Ich habe eine glückliche Kindheit gehabt. Mein
Vater war Kutscher auf einem herrschaftlichenGute . Ich
besuchte die Dorfschule, und der Kantor , ein freundlicher,
kluger alter Mann , entdeckte mein Zeichentalent. Einmal
nahm er mich mit in die nächstgelegene größere Stadt auf
eine Bilderausstellung . Und von diesem Moment an war
mein Herzenswunsch, Maler zu werden. Mein Vater gab
mich zu einem Stubenmaler in die Lehre. Der Kantor
meinte freilich , die Sache müsse eigentlich anders angefangen
werden, aber wie ? — dafür wußte er selber keinen Rat.
Nachdem ich zwei Jahre lang Plafonds und Wirtshaus¬
schilder angestrichen hatte, fühlte ich, daß es nicht so weiter
ging. Fünfzig Mark in der Tasche und den Kopf voll hoch¬
fliegender Pläne, zog ich nach München. Und dort ging
mir ein neues Leben auf ! Ich ließ mir's sauer werden,
aber eine schöne Zeit war 's doch trotz Hunger und Lumpen-

« Wirtschaft . Denn ich lernte etwas und wurde mir bewußt,
daß etwas leidlich Gutes in mir steckte. Von daheim hörte
ich oft , denn mein Vater schrieb gern und regelmäßig ; aber
leider konnte er mir nicht viel Erfreuliches berichten . Bald
nachdem ich die Heimat verlassen, war unser alter Gutsherr
gestorben, und sein Bruder , der ihm folgte, war ein roher,
gewaltthätiger Mensch , der seine Leute so behandelte, wie's
vielleicht im innersten Rußland angeht, wie sich

's aber bei
uns keiner mehr gefallen läßt . Die Leute auf dem Gut
wechselten denn auch beständig. Nur wenige hielten aus,
darunter mein Vater . Er hing so sehr an den Pferden;

g meine Mutter hing an ihrer kleinen Wohnung und dem
z Stückchen Gartenland , welches sie bebauen durfte, und meine

Schwester war ganz besonders an den Ort festgewachsen,
da sie mit einem jungen Bauernsohn verlobt war . Und noch
eine ertrug alle Launen des Herrn geduldig, das war die
Wirtschaftsmamsell — Theodore Stecker hieß sie — eine
junge, hübsche , gewitzigte Person , die sich sehr beim Herrn^
Baron in Gunst zu setzen gewußt hatte — so sehr , daß es
allgemein hieß, er würde sie noch einmal heiraten. Er
war nämlich Witwer . Da hatten sich die Leute nun freilich
geirrt. Eines Tages erfuhren sie, daß er sich mit einem
adeligen Fräulein aus der Nachbarschaft verlobt hatte, und
zugleich hieß es, am nächsten Sonntag würde die junge
Dame mit ihrer Mutter zu Besuch kommen , um die Be¬
sitzung ihres Bräutigams kennen zu lernen. Diele Neuigkeit-
war das letzte , was mein Vater mir nach München schrieb.
Vier Tage später erhielt ich von der Hand meiner Schwester
einen Brief mit der Nachricht, daß — doch ich will Ihnen
ordentlich hintereinander erzählen, wie alles gekommen ist,
das Unglück meines Lebens. " — Er schwieg einigeSekunden,
als ob es ihm schwer fiele, weiter zu reden. Dann fuhr er
fort : „ Au dem Sonntag, als die Braut erwartet wurde,
ist der Baron in ganz besonders reizbarer Stimmung ge¬
wesen . Nichts haben sie ihm zu Dank machen können.
Gegen Mittag ist er zu meinem Vater in den Stall ge¬
kommen und hat ihm befohlen, die beiden Füchse — seine
besten Wagenpferde — vorznspannen, um die Damen von
der Bahnstation zu holen. Der eine Fuchs hat aber eine
geschwollene Sehne gehabt, und mein Vater hat gemeint, er
wolle lieber einen Braunen Vorspannen, der auch ganz gut
mit dem anderen Fuchs zusammen ginge, weil der kraute
Gaul noch acht Tage stehen müsse . Da ist der Baron in
heftige Wut geraten und hat meinem Vater vorgeworfen,
das mit der Sehne sei eine faule Ausrede, die Schwellung
nicht mehr der Rede wert, aber wahrscheinlich sei der Gaul
in den letzten Tagen so schlecht gefüttert worden, daß er
nicht ordentlich vorwärts kommen würde ; er , der Baron,
wisse wohl, wo der Hafer für seine Pferde hinkäme. Da ist
mein Vater aufgebraust — er war hitziger Natur und von
äußerst empfindlichem Ehrgefühl — es hat einen scharfen
Wortwechsel gegeben und schließlich hat der Baron meinen
Vater mit der Reitpeitsche über -die Schulter geschlagen.
Mein Vater hat sich auf ihn stürzen wollen, aber ein
Reitknecht hat ihn zurückgehalten, es soll eine schreckliche

Scene gewesen sein . Schließlich ist mein Vater ruhiger
geworden, hat aber dem Baron den Dienst gekündigt.
Hätte meine Mutter nicht schwer krank im Fieber ge¬
legen, würde er am liebsten sofort das Gut verlassen
haben. So mußte er noch aushalten . — Die Füchs«
sind eingespannt und die Damen von der Bahn geholt
worden. Die junge Braut hat die ganze Wirtschaft mit
lebhaftem Interesse besichtigt und alles gelobt. Als sie
in den Milchkeller gekommen , wo gerade meine Schwester
der Mamsell geholfen hat , und auch über jede Rahmschüssel
in Entzücken geraten ist, da hat der Baron im Scherz ge¬
beten, sie solle nur die Mamsell nicht noch eitler machen,
dieselbe leide ohnehin ein wenig an Größenwahn — und
darauf ist die Mamsell ganz blaß vor Aerger geworden.
Meine Schwester sagte nachher, das arme Mädchen habe
ihr gar zu leid gethan, da es sich offenbar fest einge¬
bildet, der Baron würde es noch mal zur gnädigen Frau
machen , und nun so bitter enttäuscht worden sei. Sonst
fand die Mamsell gerade nicht viel Teilnahme ; man liebte
sie nicht , da sie für hinterlistig und verschlagen galt.
Desto beliebter hatte sich ein Vetter von ihr zu machen
gewußt, der seit einigen Wochen als ihr Gast auf dem
Gutshofe lebte — ein weitgereister Mann , namens Lopke,
der sehr viel schwatzte und renommierte und den einfältigen
Landleuten wunderbare Dinge von seinen Verbindungen in
Havanna vorfabelte, wo noch das Geld auf den Straßen
läge, und wo er jedem, der ihn auf seiner demnächstigen
Rückreise dorthin begleiten wolle, die glänzendsten Stellen
verschaffen könne . An dem verhängnisvollen Tage nun , als
der Auftritt mit dem Baron passiert war , kam meinemVater
plötzlich der Gedanke, daß es vielleicht gar nicht so unver¬
nünftig sei, auszuwandern . Er besaß eine lebhafte Phantasie
und das Fremdartige reizte ihn. Als er dem weitgereisten
Lopke von dieser Idee sprach , war derselbeFeuer und Flamme.
Aber meine Mutter durste, krank und aufgeregt wie sie war,
vorläufig nichts von dem Plane erfahren. So schlug
denn Lopke meinem Vater vor , abends, wenn er freie Zeit
hätte, alles Nähere mit ihm in dem kleinen Wohnzimmer
der Mamsell zu besprechen , da Lopke sich nun nicht mehr
länger auf dem Gute aufhalten könne , sondern schon am
nächsten Morgen in aller Frühe nach Bremen absahren
müsse . Mein Vater ist daraus eingegangen. Erst spät
abends hat er Lopke aufsuchen können, nachdem er vorher
noch einmal in das Schlafzimmer seines Herrn gerufen
worden ist, um über den Fuchs , dem die Fahrt
schlecht bekommen war , Bericht zu erstatten. Da¬
bei ist der stark angezechte Baron wieder so wütend
geworden und hat meinen Vater so laut gescholten , daß
man es in der ganzen Etage gehört hat. Die Unter¬
redung mit Lopke hat damit geendet, daß mein Vater sich
fest zur Auswanderung entschloß . Lopke wollte einstweilen
in Bremen alles zur Reise Erforderliche einkaufen, sowie
Billets für die Ueberfahrt besorgen — mein Vater hatte
ihm zu diesem Zwecke ein paar Hundert Mark , sein Er¬
spartes , übergeben, — und tn vierzehn Tagen , kurz vor Ab¬
gang des betreffenden Dampfers , wollte er mit meiner Mutter
Nachkommen . Etwa eine Stunde nach Mitternacht hat er
sich von Lopke verabschiedet . Am nächsten Morgen ist im
Zimmerdes Baronsalles ungewöhnlichruhig geblieben. Während
er sonst immer schon gegen sieben Uhr nach dem Diener zu
klingeln pflegte, ist er an jenem Morgen um neuu Uhr noch
nicht zum Thee erschienen . Die Damen haben allein früh¬
stücken müssen . Schließlich haben sie gefürchtet, der Baron
möchte krank geworden sein , und einen Diener in das Schlaf¬
zimmer geschickt.

(Fortsetzung folgt.)

fi-eunl! üsr
genannt, weil kein anderes Waschmittel so vorzügliche
Eigenschaften in sich vereinigt , als gerade dieses . Man
erzielt damit blendend weiße Wäsche unter größter Schonung
derselben . Ueberall käuflich zum Preise von IS H pro
Vs Pfund -Paket.

Kirche » Nachrichten.
St . Lambertikirche.

Am Freitag , den 18 . März:
Passionsgottesdienst 8 Uhr : Pastor Roth.

Am Sonnabend , den 19 . März:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Ramsauer.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Roth.

Am Sonntag , den 20 . März:
1 . Hauptgottesdienst 8 Vs Uhr : Pastor Eckardt.
2. Hauptgottesdienst 10 V» Uhr : Konfirmation Pastor

Willens.
Am Montag , den 21 . März:

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Wilkens.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult¬

mann, Katharinenstraße 2 , 9— 11 Uhr ; für die Landge¬
meinde Pastor Eckardt (Steinweg 17a), 9—11 Uhr, Diens-
tags und Freitags 11— 12 Vs Uhr.

Katholische Kirche ^ Am Sonntag:
1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr

alle 4 Wochen ). 3 . Gottesdienst 9 Uhr . 4 . Hochamt 10 V, Uhr
Baptiftenkapelle, Wilhelmstr. 8.

Gottesdienst : Am Sonntag:
morgens 9 Vs Uhr , nachm . 4 Ubr._

Friedenskirche.
Sonntag: vormittags 9 V, und abends 7 Uh«

Gottesdienst.



Zrw bevorstehezhhen

Pflanzzeit.
Heckeupflanzeu.Höbe in

vw.
100 zlOOO l

I '. /T . WvkIisZ 'M,
Hofkunfifärbcrci, Waschanstalt, chemische Wäsche.

Weißdorn. V. sehr stark 1,60 14
(Bei Abnahme 8. 60-100 1,50 13

größerer Quanti- V. 35-70 1,20 10
täten Preise nach 8. 35 -70 1,10 9

Vereinbarung.) 8. 25-50 0,80 6,50
Buchen. V. 35-65 1,70 15

k, V. 20-35 1,10 9
IkujL ooeili. V 150-20030

(Leoensbaum) 120- 15020 —
90-12015 —

Fichten. V. 30 -50 1,70 15
20 - 40 1,20 10

Ballen haltend.
V.

80-100 15 —
Nordmauns 70- 10050

Tanneu, breite 80- 10080 —
Ferner nisdr . u . höchst . Nase», Allee¬

bäume, Zier - u. Beerensträucher, sowie
sämtliche Banmfchnlartikel empfiehlt

Kl.
Baumschule , Edewecht.

Zn verkaufen.
Ein größeres zweistöckiges

Geschäftshaus,
Eckhaus au guter verkehrsreicher Lage in
Vegesack bei Bremen , mit schönem großen
Laden, in welchem seit Jabren ein Manu¬
faktur - u . Weistwaren - GeschöfLbetrieben
wird, ist preiswert zu verkaufen. Das Haus,!
welches sich auch zu jedem anderen Geschäft
eignet, ist vor einigenJahren neu erbaut und
ganz der Neuzeit entsprechend eingerichtet. -
Forderung ^ 40,000.

W . Remkmg,
Bremen , Lonaestraße 141.

LE" mr besterGe-E schcistslage,
der sich seiner Lage wegen besonders zur Er¬
richtung eines seinen Putzgeschäftes oder
ähnliches eignet, zu vermieten. Offerten unter
l. . IV! . 56 postlagernd.

Wardenburg . Empfehle mein neu ein¬
gerichtetes

Schuhwareulager.
Mache darauf aufmerksam , daß ich nur gute
dauerhafte Ware führe. Die Preise sind
billig gestellt und nur für Barzahlung be¬
rechnet. _ D . Stöver , Schuhmacher.
"" "

Rastede . Zu verkaufen ein schönes
Bullenkalb , 8 Tage alt.
_ G . Nhle rS , Hof von Oldenburg.

Zur jetzigen Kffanzzeit empsehle hoch¬
stämmige und niedrige Nasen zu billigen
Meisen , wilden Wein , Stachelbeeren,
Zoliannisbeeren, hochstämmige Gbstöänme,
AlZododendron , Lebensbänrne rc.

Bestellungen werden auch in meinem
Almnenladen , Langestraße 68 , entgegen-
geuommcu.

O . Handelsgärtner,
Wicbelnstraße 13.

Zn vsrkmrfsu Schleeten , RicheL-
holz und Bohnenstangen.

_ _ Gut Loy.
8* j- n'Mrlgkn - iixiimen . Z
Hr. Kolämann,

Das Jnstit . besteht seit 28 Jahren!
14 Fachlehrer . — Stets vorzügl . Er¬
folge. Sorgf . Besamst . mit jed . einz.
Schüler. 392 Schüler haben
bisher bestanden . Anerkannt gute

Pension (Proip. grat .)
"
Wegen Aufgabe

" des Geschäfts
suche ichalle Schuldner , bis zum 1. April
Zahlung zu leisten.

Alle bis dahinnichtbezahlten Forderungen
werden dann sofort eiugeklagt.

Oberlether Muhle.
»Volk . Ho « 8.

er-

Großer Ausverkauf
von

ausrangierten Schuhwaren.
Mein alljährlich nur einmal stattfindender älterer

Dessins u . leicht beschädigter Schnhrvaren beginnt am AM" Dienstag , den
lS . d . Mts . llm den ÄMsverkanf nicht so lange ans ; ndehue», habe ich die
Preiseausterordentlich billig gefetzt und biete einem jeden Gelegenheit,
vorteilhaft einManfen . Der Ausverkauf findet im Zimmer hinterm
Laden statt.

W. M . MZi'tLvmßrsvS »,
,_ _ _ Langestraße 31. «UM.

Meteor-
Räder,

feinstes steierisches
Iaörikat,

AMrige^ Garantiezett.
General-Vertreter:

8 . ssortmann
^ Oo .,

ZI , Langestr. ZI.

8to sin I 'LdrrLkltckulsn , vsr-
1« i§on 9is erst rvsiusa nemssteu Ls .t»!oxüdsr dsstss
uuä xroi-;nsr -ikHLHvrilLr.

^Vo nrekr vsrtrersu , liefere chrotti
>->. Sobskksi ' , kinbsvk

? sdrra6 - Lnxroa-
Vers »näkLus.

klclillts . -« » 'M l- f ' ^ 7̂ . , K Loliutr--- M«WM Kvrn
W—1̂ ^ - «»»«—» ^ EMWMWW—»W»» Llarks.

solrönsts I/Väsobv au oll olluv Hasvulllvivkv erLislsu vvollon , äguu müssen
8ie beim llllnllank ansckrüolllivll verlsnAsa:

8okrsktk '8 Vssedylllver
gkmsklens ZAlmiAk -Ist ' pkniinzöifs

„8eIiM2i»nrktz kei'Amnnnsriöielien."

ALGelsrLMliel » .
Unstreitig lias Ksste für Uäsoüs Liier ^rt u . itsusputr.

Vs pümc! pAkst>5 pfg . «KM

Mein diesjähriger
M^ UMerklmf At«« SchuhmarenM^

beginnt am
Mittwoch , den IG . d. Mts .,

und hat jedermann Gelegenheit, gute haltbare Schubwaren zu billigen Preijen einzukausen.Die Waren sind eine Zesppe hoch in einem großen Hellen
Zimmer besonders ausgestellt n. die Preise sehr niedrig bemessen.

Zum Beispiel: Damen -Zugstiefel von 1,50 ^ an,
Promenaden von 3,50 ^ an,
Hausschuhe von 1 .50 an,

Kuopfstiefel nnd Riegelschuhe in jeder Preislage,
Herreu-Stiefeletten und Halbfchnhe von 4,Sv Mk . an , Knaben-
Stiefeletten , Radfahrer - n. Tnrnfchnhe, Kinderschuhe, Filzschuhe,

Cord -Pantoffeln zu 3S Pfg . ,
Plnschpantoffeln mit echter Ledersohle zu 93 Pfg.

s ^a « i' 8 , v

vvHs' lNtzs Lsils
Mik

40kLy . si6r 8Mck.

Wünsche » Sie eine hochfeine Damenseife?
Suchen Sie eine ganz einwandfreie Kinderseifs?
Ist es Ihnen ernst mit der Pflege der Schön¬
heit der Haut und des Teints ? Wenn ja, dann

kaufen Sie
voerivK'8 8eiktz
mit ller ^uls!

Sie kaufen das Beste!
Der stelig steigende Umsatz ist der beste Beweis für die Qualität und Billig¬

keit meiner auf pat . Apparaten gerösteten Kaffees. Im Februar sind allein 40S Pfund
r» sl » i7 abgesetzt als im Januar d . I.

Meine Kaffees sind lose und in Paketen zu haben in den durch Plakate kenntlichen
Niederlagen und Schütimgstraße 5.

Weitere Verkaufsstellen werden überall errichtet.

Erste Oldenb . Kaffee -Rösterei
mit Dampfbetrieb.

_ Hoflieferant.

SA . W . WölilL « ,
'MssLsr 'stLckv.

Laumsellulüvlikol
jscisr rlrd.

Korsetts.
An¬

erkannt
billige

Große
Answahl
in allen
Weiten
und

Facons.

OrlSGZL,
Haarenstratze 48.

W. H .Kraatz , Rastede,
Samenhuud!nttg,

unter Kontrolle des chemischen Laboratoriums
derOldenburgiichenLandwirtschafts-Gesellschaft

empfiehlt
feil ! - 9 . KM 'l6N -8AM6 !

' 6i6N
in den besten für Oldenburg erprobten Sorten.

« Kess unä NIsv, e
zuverlässige, hochkeimfähige undreine Saaten ).
UW" Billige , strengreelle Preise . -M-
Preisverzeichnisse« , gefl. Verlangen gratisu. fro.

Am Sonnabend , de» 19 . d.
M . , morgens , sollen in Kropp s
Lokal an der Langestraße:

1 komMe
Kammer - Einrichtung
billig verkauft werden.

Zu kaufen gesucht 1 Waggon gutenKuh«
düuger franko Bahnstation Ohmstede.

Offerten mit Preisangabe werden bis zum
25 . März unter ii . IV. 33 an die Expedition
d . Bl. erbeten.

Zn Darlegungen
für

Nervenkranke
über ein höchst einfaches aber durchschlagendes
Verfahren behufs Bekämpfung nervöser
Störungen , selbst in komplizierten Fällen , er¬
bietet sich kostenlos: Die Löwen-Apotheke

! in Neustrelitz i . M . am Markt.
Verantwortlichfür Politik und Feuilleton: Or . Eduard Höber , für den lokalen Teil rc. : Ludwig Wewer , Rotationsdruck und Verlag von B . Schart m Oldenburg.
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